
Zur Lage in Spanien .

■ In Spanien haben am 5 . März die Corteswahlen statt -

lefunben , deren jetzt vorliegendes Gesammtergebniß den

Schluß nahelegt , daß die bedenklichen politischen Strömungen
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, in dem schönen Lande der Kastanien nach und nach einen
' prononcirteren Charakter annehmen . Es sind gewählt

worden ca . 300 Ministerielle , 60 Konservative , 42 Rcpu -
'

blikaner , 16 Karlisten und 9 cubanische Autonomisten ; die

Gesammlzahl der Kammerniitglieder beträgt 431 . Am be -

merkcnswerthesten ist der Wahlerfolg der Republikaner ,
deren Zahl sich gerade verdoppelt hat ; auch der Gewinn

der Karlisten ist beträchtlich , er beträgt 10 Wahlsitze . Der

। ! Wahlerfolg der Republikaner weist auf eine zunehmende

। Schwächung des monarchischen Volksbewußtseins in Spanien
hin und nimmt umso größere Beachtung für sich in An¬

spruch , als er in der Hauptstadt Madrid , wo sämmtliche
ausgestellte republikanische Kandidaten gewühlt wurden , einen

vollständigen Sieg bedeutet . Von den acht Wahlsitzen
Madrids sind sechs von den Monarchisten auf die Repu¬
blikaner übergcgangen , denen es seit der Wiederherstellung
der Monarchie nicht möglich war , ein Mandat in der

Hauptstadt zu erringen . Während die Stimmcnzahl der

Republikaner von 22,000 auf 27,000 gestiegen ist , sind die

monarchischen Stimmen von 34,000 auf 22,000 gefallen .

Diese bedenkliche Abnahme der monarchistischen Wähler ist

umso auffälliger , als der Wählerschaft Madrids nicht weniger
als 26,000 Beamte angehören , welche bisher als zuver¬
lässige Regierungstruppe gälte » . Den in Madrid gewählten
Republikanern sind übrigens zum Theil anch in der Pro¬
vinz Mandate zngefallen , und da sie diese angenommen ,
haben in der Hauptstadt Nachwahlen stattgefunden .

Den Wahlen ging die Auflösung der Cortes vorauf , zu
welcher die neue liberale Regierung schritt , um sich in der

konservativen Kammer eine Parlaments - Majorität zu schaffen .
Eine solche Maßregel ist in Spanien nichts Außergewöhn¬
liches , und es ist der Negierung auch gelungen , die gewünschte
Mehrheit zu erhalten . Die Freude über den Wahlsieg wird
dem neuen Kabinett Sagasta aber durch die Fortschritte ,
welche die republikanische Propaganda im Lande gemacht
hat , erheblich beeinträchtigt , und die Regierung wird ihre
ganze Aufmerksamkeit darauf zu richten haben , wie sie der

stärker werdenden anti - monarchischen Strömung , welche den

Bestand der Dynastie bedroht , entgegentritt . Wenn die Be¬

kämpfung der republikanischen Agitation von Erfolg sein
soll , so muß vor Allem der Unzufriedenheit im Lande der
Boden entzogen werden , denn es fehlt nicht an Unzufriedenen ,
die in Menge zu den Republikanern übergehen . Neue Nah¬
rung hat die Unzufriedenheit im Volke namentlich durch das

Verhalten der Königin - Regenttn empfangen , welche haupt¬
sächlich dadurch an Popularität einbüßt , daß sie die Kor¬

ruption unter dem zweijährigen konservativen Parteiregime
Canovas del Castillos und die arge Mißwirthschaft in der

städtischen Verwaltnng Madrids duldete . Aber auch im
- Ministerium Sagasta selbst erzeugen einzelne Mitglieder ,

ohne sich dessen bewußt zu sein , neue Unzufriedenheit mit

j der Durchführung tiefgreifender , zur Beseitigung der Bndget -

i f Schwierigkeiten unternommener Reformen .
Der Marineminister hat in seinem Ressort eine Ersparniß

' von 200,000 Pesetas gemacht , aber nur durch Entlassung
einer großen Anzahl Beamten , welche nun brodlos geworden

r sind . Der Kriegsminister hat zur Vereinfachung des spa -
■ uischen Militärapparats ein paar Hundert Generale und

einige Tausend Offiziere mit verkürztem Gehalte verab -
: schiedet , was gleichfalls böses Blut macht . Andererseits ist
i den Unteroffizieren , den historischen Trägern der militärischen
' Pronnnciamentos in Spanien , das Avancement zum Offizier

wieder eröffnet worden , was auf den entschiedenen Wider¬

spruch der hohen Generalität stößt , die in der Demokratisirung
des Offizierkorps den Ruin der Armee erblickt . So greift
die Unzufriedenheit , deren Beseitigung allein die Entwickelung
der republikanischen Bewegung aufhalten kann , in allen

Volkskreisen immer weiter um sich , und damit vermehren sich
die Gefahren für die Monarchie und die gegenwärtige
Dynastie in Spanien .

Deutscher Reichstag . ,
1 C Stritt », 13 . März .

Eingegangen ist der Entwurf eines Handels - und SchiffahrtS -
vertrages mit Columbien . Zur Postdampfernovelle liegt ein An -
Sc8 . des Abg . Barth ( freis .) vor , die Regierung möge mit dem
norddeutschen Lloyd unterhandeln behufs Wegfalles der Zweig -
»mie von Australien nach Samoa unter Reduktion der Subvention
Wit Berücksichtigung der in Betracht kommenden finanziellen Ge -
bchtspunkte . — Abg . Barth ( freis .) begründet seinen Antrag . —

Staatssekretär v . Stephan bekämpft denselben und weist darauf
wt , daß der Lloyd ein solches Abkommen nicht acceptire . — Abg .
Zahn ( kons .) stimmt für die Annahme des § 2 und gegen die
Resolution . — Abg . Barth ( frei ?.) hält ein friedliches Abkommen

dem Lloyd trotz der Mittheilungen des Staatssekretärs für
Möglich . — Staatssekretär v . Stephan hält solches für aussichts¬

los . — Abg . Sperlich ( Centr .) bezeichnet eine regelmäßige
Dampferverbmdung mit Neu - Guinea für dringend nothweudig . —

Saragraph
2 wird angenommen . Die Resolution Barth abgelehnt .

S folgt hierauf die zweite Lesung des Etats der Reichsciscnbahuen .
— Abg . Schrader ( freis .) weist darauf hin , daß neuerdings
dem Privatkapital wieder mehr Spielraum beim Eisenbahnbäu
gelassen werde , womit die Frage des Pfandrechts und der
Zwangsvollstreckung gegen die Eisenbahnen wieder in Fluß
komme , und empfiehlt eine reichsgesetzliche Regelung . —
— Präsident des Neiehseisenbahuamts Schulz erkennt das Be -
dürfniß einer solchen Regelung an . — Abg . Ha mm ach er ( nat .-
lib .) empfiehlt die Schaffung eines Spezialgesetzes und unterstützt
die Anregung Schraders . — Der Etat wird genehmigt . — Beim
Etat für die Verwaltung der Neichscisenbahncu theilt Minister
Thielen mit , die Betriebsergebnisse des laufenden Jahres ge¬
stalteten sich günstig und ergäben ea . 3 Millionen Plus . — Abg .
Lingens ( Centr .) wünscht eine Weitere Ausdehnung der Ruhetage
für die Eisenbahnbeamten . — Abg . Bebel ( Soz . ) rügt , daß tu
die Arbeiterordnungeu der königl . Werkstätten Bestimmungen auf¬
genommen worden sind , welche das außerdienstliche Verhalten der
Arbeiter regeln ; auch diejenigen der Reichseiseubahnwerlstätte » ent¬
halten solche Bestiimnuugeit . — Minister Thielen : Die betreffen¬
den Bestimmnngen seien einer Revision unterzogen und von den
Arbeiterausschüffen gebilligt worden . Im Staatsbetriebe würden
keine Sozialdemokraten beschäftigt , deiiselben wurde gegebenenfalls
gekündigt . — Abg . Bebel ( Soz . ) : Von der Antwort des Ministers
sei er unbefriedigt . — Minister Thielen : Der Staat als Arbeit¬
geber dulde keine Elemente , welche auf den Umsturz der bestehenden
Verhältnisse ansgehen . — Nach weiteren Bemerkungen Bebels wird
der Eisenbahnetat genehmigt , desgleichen die erste Rate von
250,000 Mark für den Bau einet vollspnrigen Bahn von Wiugen
über Meisenthal nach Münzthal . Dienstag : Etat des Reichs -
schatzanits .
.. II 'i; rnm — — --------

Preußischrr Landtag .

0 Kerlin , 13 . März .
Abgeo rduetriihau s .

Das Abgeordnetenhaus beriech heute in zweiter Lesung
t >en Gesetzentwurf , betreffend Abänderung des Wahl per -
fah r e n S . Es waren dazu die an anderer Stells unter Wlitischer
Tagesrnndschan mitgetheilten Sir .träge gestellt . Abg . v . Zedlitz
( freikons .) wies insbesondere die sreisinuigen Anträge zurück , erklärte ,
an dem Dreiklassenwahlrecht müsse unter allen Umständen festge¬
halten werden , und hob die Bedenken gegen einen fingirteu Steuer¬
satz , gegen die Anrechnung eines Höchstsatzes von 2000 Mk . Steuer
und gegen die Aufstellung bezirksweiser Urwählerlisteu in Genieindeu
mit mehreren Urwahlbezirken hervor . Tie Kommissionsarbeit sei
ein sehr maiigelhastcs Flickwerk . — Abg . Bach ein ( Ccutr .) erklärte ,
seine Partei halte an den Kommissiousvorschlägen fest , die er
gegenüber den AbäuderuiigSanträgen vercheidigle . Prinzipiell seien
seine Freunde für das gleiche direkte Wahlrecht und würden auch
dem betreffenden freisinnigen Antrag znstiinmen . — Abg . Rickert
( freis .) warf dein Centrum Mangel an Festigkeit vor , da es ohne
Rücksicht auf feine bessere prinzipielle Ueberzeuguug für das Flick¬
werk stimmen wolle , und verbreitete sich , unter mancherlei
historischen Rückblicken , über die Vorgänge des ReichSwahlrechls
und namentlich der geheimen Abstimmung . — Abg . v . Heydebrand
erklärte die Zustimmniig der Konservativen zu den Kommissions -
Vorschlägen . — Abg . Herrfurth , der frühere Minister , hielt die
von der Kommission beantragten Nenerungen , insbesondere die Ein -
schränkniig in der AnrechiinngderSteiierleistmig , siir keine Verbesserniig
und meinte , ans die Dauer wurde sich dies überkünstliche Wahlrecht doch
schwer aufrechthalten lassen . — Minister Graf Eulenburg er¬
klärte , die Regierung nehme die Kommissionsbefchlnsse an , obschon
ihre eigenen Vorschläge ihr zweckmäßiger erschienen . — Zwischen
den Abgg . LangerhanS ( freis .) und Friedberg ( nat .- lib .)
kam es zu einer lebhaften Erörterung über Werth oder Umverth
des Reichswahlrechts . — Abg . Gras ( nat .- lib .) legte die Stellung
seiner Partei dar , erörterte die gegen einen Theil der Kommissions¬
vorschläge sprecheichen Bedenken und warnte eindringlich vor den
Gefahren des Reichswahlrechts . Es sprachen noch eine Reihe weiterer
Redner , ohne wesentlich Neues vorzubringen . Bei der Abstimmung
wurden die freisinnigen Anträge gegen die Stimmen dieser Partei
und der Mehrheit des Ceiitrmns abgelehnt , § 1 der Kommissions -
Vorlage gegen die Stimmen der Freisinnigen und eines Theils
der Natlonalliberalen und Freikonservativeu angenommen . § 1
der Vorlage bestimmt in Absatz 1 Eintheilung der Wähler in drei
Klassen nach der Maßgabe der Staats - , Gemeinde - , Kreis -, Bezirks -
nnd Provinzial - Steuern ; Abfatz -2 die Nichtanrechnung von 2000 Mk .
übersteigender Staatseinkommenstener und des entsprechenden Ge¬
meindezuschlages ; Absatz 3 die Einstellung eines fingirteu Steuer¬
satzes von 3 Mk . für jeden in der Staatseinkommensteuer nicht ver¬
anlagten Wähler ; Abiatz 4 Eintheilung zu •/ »«,

*/a und • / « . Morgen
steht eine namentliche Abstimmung bevor .

Politische Tages - Rmrdschan .

— Wie nach Berliner Blättern gemeldet wird , galt es
in parlamentarischen Kreisen als sicher , daß Caprivi den
Kaiser anf dessen bevorstehender Reise nach Rom be¬
gleiten werde . Nach guten Informationen erklärt unsere
Berliner „ M .- P . - Correspondenz nun , daß bisher derartige
Dispositionen nicht getroffen sind . Auch hält man es in
unterrichtete » Kreisen schon um deswillen für sehr unwahr¬
scheinlich , daß solche Bestimmungen noch erfolgen dürften ,
weil die italienische Reise unseres Kaiserpaares keinen poli¬
tischen Charakter trägt , während andererseits die fernere
Vertretung der Militärvorlage , deren Verhandlung im

Plenum des Reichstages voraussichtlich am 17 . April ihren
Anfang nehmen dürfte , die Anwesenheit des Reichskanzlers
in Berlin nothweudig oder mindestens sehr wünschenswert !;
erscheinen lassen würde . ( Nach neueren Nachrichten begleitet
der Staatssekretär v . Marschall den Kaiser .)

— Zu dem Gesetzentwurf , betreffend die Aenderung
des Wahlverfahrens , wie er aus den Berathungen der

Kommission hervorgegangen , liegt eine Anzahl Ab¬

änderungsanträge vor , und es wird darüber voraus¬

sichtlich noch zu langen und lebhaften Kämpfen kommen .
Die Deutschfreisinnigcn verlangen allgemeines und direktes

Wahlrecht mit geheimer Abstimmung , vollständig wie im

Reich , oder aber , im Fall der Ablehnung dieses Antrags ,
Bestimmungen , wonach die erste Wählerabtheilnng mindestens
V» o , die zweite mindestens 2/io aller Wahlberechtigten ent¬

hält , und die Wahlen zum Abgeordnetenhause und den

Gemeindevertretungen geheim sein müssen . Ferner beantragen
die Freisinnigen , den Ansatz von drei Mark für jede nicht

zur Staatscinkommensteuer veranlagte Person auf sechs ,
eventuell vier Mark zu erhöhen . Von nationalliberaler Seite

ist der Antrag gestellt , § 1 , Absatz 2 , zu streichen , wonach
bei der Bildung der Abtheilnngen die den Betrag von
2000 Mark übersteigende Staatseinkommenstener sowie die

anf den Mehrbetrag dieser Steuer entfallenden Gemcinde -

stenerzufchläge nicht zur Anrechnung gelangen , ferner § 2a

zu streichen , wonach auch in Gemeinden , welche in mehrere
Urwahlbezirke gethcilt sind , für jeden Urwahlbezirk eine be¬

sondere Abtheilungsliste gebildet wird . Ein freikonscrvativer
Antrag enthält außer den Forderungen des nationalliberalen

Antrags noch die weiteren : § 1 , Absatz 3 , wonach für
jede nicht zur Staatscinkommensteuer veranlagte Person an
Stelle dieser Steuer ein Betrag von 3 Mk . zum Ansatz
zu bringen ist , zu streichen , statt der 5/is , 4/ia und 3/ia der

Gesammtsumme der Stenerbeträge bei Bildung der drei
1 Abtheilnngen 45,33 und 22 pCt . zu setzen und auch § la

und lb abzulchnen , welche lauten : „ Urwähler , wiche zu
einer Staatssteuer nicht veranlagt sind , wählen in der dritten

Abtheilung . Falls in der dritten Abtheilung nur Personen
zu wählen haben , welche zu einer Staatssteuer nicht ver¬

anlagt sind , findet die Bildung der ersten und zweiten Ab -

theiluug in der Art statt , daß von der Gesammtsumme der

für die Abtheilungsbildnng in Betracht kommenden Steuer¬

beträge 5/g auf die erste , 4/g auf die zweite Abtheilung ent¬

fallen .
"

Ferner soll nach dem freikonfervaliven Antrag dem

§ 2 : „ Wo direkte Gemeindesteuern nicht erhoben werden ,
treten an deren Stelle die vom Staate veranlagte Grund - ,
Gebäude - und Gewerbesteuer

" folgender Zusatz beigefügt
werden : „ Sind solche Gemeinden ober Gutsbezirke mit

anderen Gemeinden , in welchen direkte Stenern erhoben
werden , zu einem gemeinsamen Urwahlbezirke vereinigt , so
können die letztgedachten Gemeinden verlangen , daß auch für
sie an Stelle der direkten Gemeindesteuern die vom Staate

veranlagte Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer tritt .
"

— Der deutsch - russische Handelsvertrag , der

bisher fast wie ein steuerloses Schiff auf den Wogen trieb ,
scheint doch noch nicht in dem sicheren Hasen eingelaufen zu

sein , in dem man ihn endlich wähnte . Die „ Freis . Ztg .
"

schreibt , er gelte in parlamentarischen Kreisen als gescheitert ,
weil Miquel und Berlepsch im Gegensatz zum Reichskanzler
im preußischen Staatsministerium ein ellenlanges Register
von Gegenforderungen au Rußland durchgesetzt hätten .

Nichtig ist jedenfalls , daß nach der Meinung sehr gut unter¬

richteter Parlamentarier der Finanzminister Miquel und

zwar , wie es heißt , in Verbindung mit einem anderen

Minister , der nicht der Handelsminister v . Berlepsch war ,
im preußischen Ministerium Anträge

'
gestellt hatte , die , wenn

sie durchgedrungen wären , die Verhandlungen mit Rußland
vielleichl zum Scheitern gebracht hätten .

— Der Fall Bourgeois hat gestern in der fran¬
zösischen Kammer und im Pauama - Bestechungsprozcß zu
weiteren Verhandlungen geführt . In der Kammer verlas

der Präsident die Interpellationen Desprez und Martin

über den Fall Soinoury sowie die Interpellation Cavaignae
über die Demission des Justizmiuisters . Conseilspräsident
Ribot theilt mit , Bourgeois sage eben vor dem Schwur¬

gericht aus ; er verlangt die Vertagung auf Dienstag , aber

das Haus beschließt mit großer Majorität , daß die Inter¬

pellation stattsinde . Der Justizminister Bourgeois wurde

unterdeß vernommen . Er bestritt energisch , jemals irgend¬
welche Autorisation gegeben zu haben , mit Madame Cottu

zu verhandeln . Soinoury habe durch feine Aussage den

Schein erweckt , als ob der Justizminister sich kompromittirt
habe . Er habe seine Demission gegeben , um hier diese
Aussage zu dementiren . Es folgt eine lange Konfrontation
zwischen Bourgeois , Madame Cottu und Goliard ; Letzterer
verwickelt sich in Widersprüche . Er erklärt , von Niemand

autorisirt gewesen zu sein . Er habe eine Dummheit be¬

gangen . Die Aussage Bourgeois erschien glaubwürdig , trotz¬

dem ertönten Pfiffe , als er den Gerichssaal verließ .
— In der Kammer , deren Sitzung sich begreiflicher Weife
sehr stürmisch gestaltete , wiederholte der Justizminister später
seine vor dem Schwurgericht abgegebenen Erklärungen und

fuhr fort : Wenn der Justizminister direkt ober indirekt über

den Ausgang des Prozesses verhandelt hätte , wie man ihm
dies vorgeworfen habe , so wäre bieS eine Infamie gewesen .

(Stürmischer Beifall .) Er habe feine Demission gegeben .
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um vor dem Schwurgericht wie ein unabhängiger Bürger I

aussagen zu können ; ferner wollte er nicht , daß Beamte ge -

maßregeli würden , so lange er Minister sei . Er fordert

auf , daß sich Jemand erhebe und sage , er , Bourgeois ,
habe begangen , was er soeben als Infamie gekennzeichnet
habe . ( Stürmische Beifallsalven .) Ribot will die Ehre der

republikanischen Regierung vertheidigen ; es handle sich um

Fakten , die seiner Regierung vorausgehen , deren Solidarität

er aberübernehme . Die Komplotgeschichte der Madame Cottu sei
absurd . (Zwischenruf : Verlange » Sie doch ihre Verhaftung . )

Soinoury müsse dagegen geschützt werden . Abg . Millevoye
und Delaunay treten in beleidigenden Zwischenrufen für
Madame Cottu ein . Der Erstere sagt dann : Diese Anklage
gegen eine Frau in delikater Situation entehre die franzö¬
sische Tribüne . ( Stürmischer Widerspruch links .) Die

Kammer verhängt die Censur über Millevoye . Ribot recht¬

fertigt die Anordnungen , die er bezüglich der Auffindung
der Depeschen Herz gegeben hat , und bedauert die Demission
Bourgeois . Hinter den Angriffen gegen diesen verbirgt sich
ein Anschlag gegen die Regierung und Republik . ( Beifall
und Widerspruch rechts .) Provost Delaunay protestirt gegen
die Justiz - Komödie , die sich abspiele ; weder Herz , an dessen
Krankheit Redner nicht glaubt , noch Arton habe nrnn ver¬

haften wollen ; die Regierung wolle weder Licht noch Justiz .
— Es verlautet , Ribot werde neuerlich versuchen , Bourgeois
zur Rücknahme seiner Demission zu bewegen , und es ist
nicht unmöglich , daß er das Amt wieder übernimmt .

Deutsches Reich .
* Hof - und Prrsonal - Unchrichte » . Der ehemalige Kabi -

netZrath des alten Kaiser Wilhelm ! ., Geheinualh v . W il ui
'
o tu § ft ,

ist gestern gestorben . Er war auch Mitglied des Herrenhauses .
* Berlin , 14 . März . Die „Post

" ist in der Lage , die Nach¬
richt , daß die süddeutschen Regierungen einer Auflösung
des Reichstags abgeneigt seien , als irrig zu bezeichnen .

* Hlm - frrtigkkits - Unterricht . Abg . v . Schenk en -
dorff ( nat .- Itb .) hat mit Unterstützung , von 144 Mitgliedern aller
Parteien nachstehenden Antrag eingebracht : Das Hans der Abge¬
ordneten wolle beschlteßen : In Rücksicht daraus,

°
daß die aü f

Verbreitung des Handfertigkeits - Unterrichts ge¬
richtete Beivegung seit dem letzten Jahrzehnt in fast allen
Kulturländern Aufnahme und zum Theit weite Ausdehnung ge¬
funden hat , sowie in Rücksicht darauf , daß ein solcher allgemein
Verbreiteter Unterrichtszweig wirthschastlich wie pädagogisch bedeut¬
sam erscheint , wird die Königliche Staalsregiernug ersucht , den
hierauf gerichteten Bestrebungen staallicherseits eine weitergehende
Förderung zu Theil werden zu lassen , als es seither geschehen ist ,
sowie gleichzeitig Vorsorge zu treffen , daß die Lehrer - Seminare
allmählich diesen Unterrichtsztoeig als einen freiwilligen aiifnehmen .

* Ein « Wittelstandopartei . Die Versuche , die Handwerker
in einer Mittelstandspartei als eine politische Macht zu organisiren ,
scheinen durch das gleiche Vorgehen landwirthschastlicher Kreise
Wieder belebt worden zu sein . Eine in Berlin am Freitag abge¬
haltene Handwerker -Versauunlnug , in welcher die bereits bekannten
Forderungen der Handwerker vorgebracht wurden , hat die fttiiibigc
Deputation des Innungs -Ausschusses sowie den Vorstand des
Central - Ausschusses der vereinigten Innungs -Verbände Deutsch¬
lands beauftragt , die Begründung einer solche » Partei , welche nur
Handwerker - Kandidaten in das Parlament schickt , in die Hand zu
nehmen .

* § er Kund der Lan - wirthe erklärt in einer von ihm
Heraurgegebenen Korrespcmdenz : „ Von der freisinitigen Presse tvird
anläßlich der Thatsache , daß der Bund der Laudwirthe bei der
Liegnitzer Wahl für den antisemitischeu Kandidaten eingetreten ist ,die Behauptung ausgestellt , daß der Bund der Laudwirthe in kon¬
servativem und antisemitischem Fahrwasser Parteipolitik treibe .
Dieses ist in keinem Falle richtig , auch können aus der Sachlage
derartige Schlüsse nicht gezogen werden . Im ersten Wahlgange hat
der Bund der Laitdwirthe die Wahl des Grafen Rothkirch zu fordern
gesucht , und in der Stichwahl ist er für die Wahl des Dr . Hertwig
eingetreten , weil die betreffenden Herren sich ans das agrarische Pro¬
gramm verpflichtet hatten . In künftigen Fällen kaüi , der Bund
nicht anders handeln , da er , seinen Intentionen entsprechend , keine
Rücksicht darauf nehmen kann , ob der Wahlkandidat ein Konser¬
vativer , Liberaler , Centruinsmanu oder Antisemit ist . Also mit
einem Worte : DerBnnd der Landwirthe ist nur vom rein agrarischen
Standpunkte für Dr . Hertwig eingetreten ."

* Koloniales . Nach amtlicher Meldung ans Tabora hat der
dortige Koinmandirende , Sientetmnt Priuce , wie schon telegraphisch
berichtet wurde , die Macht des unbotmäßigen Negerhänptlin

'
gS Sikki ,

tvelcher trotz seiner vor einigen Monaten erfolgten scheinbaren Unter¬
werfung fortfuhr , durch seine zweideutige Haltung die Stellung der
Deutschen in Tabora zu gefährden , endgültig gebrochen . Nachdem
Lieutenant Prince drei Tage hindurch , vom 10 .— 13 . Januar
d . I ., die festuugsartige Residenz des Häuptlings Sikki belagert ,
wurde dieselbe in siegreichem Ansturm genommen , wobei Sikki fiel .
Der Tod dieses einflußreichen Häuptlings bürgt für die nach¬
haltige Stärkung der deutschen Herrschaft in Tabora . Der
diesseitige Verlast beträgt : ein farbiger Offizier und vier
farbige Soldaten tobt , siebzehn farbige Soldaten verwiiudet . —
Hervorzuheben ist , daß dieser Waffeuerfolg vor Anlnnft der mit
Jahresanfang von der Küste abmarschirten , inzwischen vermuthlich
bereits eingetroffenen bedeutenden Verstärkung der Besatzung von
Tabora errungen worden ist . Die Feindseligkeiten Sikkis gegen
die Deutschen waren die Ursache , daß am 6 . Juni v . I . der da¬
malige Statiouschef von Tabora , Dr . Schwesinger , im Verein mit
der datuals dort befindlichen Expedition des Antisklaverei - Coniitös
( Graf Schweinitz ) einen Angriff auf das Dorf Sikkis , das 1 ' / » Stunde
von der deutschen Station entfernt liegt , unternahm ; es gelang
damals aber nicht , die eigentliche Festung Sikkis zu nehmen . Ob¬
wohl der Friede seitdem äußerlich gewahrt blieb , ja Sikki sich
durchs einen Vertrag vom 2 . Oktober v . I . scheinbar
vollständig unterwarf , blieben die Verhältnisse in Tabora doch stets
gefahrdrohend , so daß Herr Sigl , der neuerdings zum Stationschef
von Tabora crimnnt worden ist , mit bedeutenden Machtmitteln aus¬
gerüstet wurde , um endlich den wichtigsten Punkt im Binnenlande
Ostafrikas und mit ihm den Verkehr zu den Seen definitiv zu
sichern . Inzwischen ist er wohl schon in Tabora eingetroffen . Er
findet den wesentlichen Theil der Arbeit bereits gethan ; hoffentlich
führt der Waffenerfolg , den Lieutenant Prinee erzielt hat , nun zur
vollständigeii Unterwerfung der widerstrebenden Elemente an der
wichtigsten Handelsstraße unseres Schutzgebietes .

Ausland .
* Schweiz . Das schweizerische Bundesgericht inLausanne

verneinte in einem aus bet Mönchersteiner Katastrophe hergeleiteten
Hastpflichtfalle mit acht gegen eine Stinnne die von den Baseler
Gerichten angenommene grobe Fahrlässigkeit der Bahugesellschast .

* England . Im englischen Unterhause zeigte Hareonrt im
Namen des erkrankten Premiers au , daß die Debatte über die
Homerule -Vill bis nach den Osterferien verschoben werden müsse .

* Bulgarien . Die Absicht des Fürsten Ferdinand und
Stambulows , die Hochzeit noch vor der Tagung der großen
Sobranje abzuhalten , stößt aus den Widerstand

'
des Herzogs von

Parma , der entschieden verlangt , daß zuerst die gesetzliche Regelung
der einschlägigen Fragen erfolge . Der Zeitpunkt der Hochzeit ist
daher noch ungewiß . Dabei ist wohl auch die Erkrankung des
Fürsten in Betracht zu ziehen .

* Amerißa . Der Gesandte von Brasilien in London demeu -
tirt die Nachricht verschiedener Blätter bezüglich der Einnahme von
Santa Anna de Librameuto . — In den Vereinigten Staaten von
Amerika droht wieder ein kleiner Jndianerkrieg . Zwischen den
Ansiedlern in dem neueröffneten Theile der „ Crow - Neservation "
und den Indianern bei Wilsey , Montana , sind Zwistigkeiten aus -
gebrocheu . Ein Indianer ist von einem Pflanzer , dem die Indianer
früher auf gelauert hatten , getübtet worden . Die „ Crows " bereiten
sich jetzt zum Kriege vor , und es werden reguläre Truppen , wie
man erwartet , nach diesem Distrikt gesandt werden .
---------- — i um ---------

Aus Kunst und Kedeu . •
* Residenz - Theater . Am Mittwoch wird die zugkräftige

„ Puppenfee "
zum letzten Male unter Mitwirkung der ersten

Solotüuzerin Fräulein Paula Tagliaui gegeben . Außerdem ge¬
langen an diesem Abend zwei interessante Novitäten zur Aufführung :
die reizende Offfubachsche Operette „ Urlaub nach Zapfen¬
streich " und das einaktige Lustspiel „ Der sechste Sinn " von
G . v . Moser und Ri Misch , das im vorigen Winter am Lessing -
Theater in Berlin zahlreiche Aufführnngeii erlebte und seitdem mit
gleichem Erfolg über fast säunutliche deutschen Bühnen gegangen ist .

* Aas Urbild von Ghnets Kütteudesitzer , des auch in
Deutschland so viel gelesenen und in seiner dranialisirten Form so
viel gespielten Romans , will ein Mitarbeiter der „ Franks . Ztg .

" in
einer Novelle von Johannes Scherr gefunden haben , die 1873 er¬
schienen ist , während Ohuets Buch 1882 herauskam . In der „ Frkf .
Ztg .

" wird eine Painllcle zwischen den beiden Werken gezogen , die
in der Thai große Aehulichkeiten ergiebt .
................. ......... .. I r - imCT53grair,TU »laiii --------------

Aus Stadt und Kaud .
Wiesbaden , 14 . März .

- o - Kofnachricht . Am 17 . d . M . findet bei Ihrer König¬
lichen Hoheit der Fran Prinzessin Luise Abendempfang statt

— Betreffs der Arbertsordr . inigen hat der Minister für
Handel und Gewerbe in einer vom 18 . v . M . datirten Versügmig
erklärt , daß die Aufnahme einer Bestimmung , wonach die Arbeit

Morgens zwischen 6 und 8 Uhr beginnt und Abends zwii -Ken
7 und 9 Uhr endet , mit der Vorschrift in § 134b der Gewerbe¬
ordnung nicht vereinbar ist . Wenn dort angeordnet wird , daß die
Arbeitsordnung Bestimnnmgen über Anfang und Ende bet regel¬
mäßigen täglichen Arbeitszeit sowie der für die erwachsenen Arbeiter
vorgesehenen Pansen enthalten muß , so verfolge diese Vorschrift
den Zweck , jeden Zweifel über einen der wesentlichsten Theile des
Arbeitsvertrages , die Dauer und die Lage der regelmäßige »
Arbeitszeit , anszuschließeu . Dieser Zweck wird aber nur erreicht
wenn für Beginn und Ende der Arbeitszeit bestimmte Zeitpuukle
festgesetzt werden . Wenn Dauer und Lage der Arbeitszeit nach
den Jahreszeiten zu wechseln pflegen , so hindert nichts , daß die
Zeitpunkte für Beginn und Ende der Arbeitszeit nach beit
Jahreszeiten verschieden angegeben werden . Auch bleibt es betn
Arbeitgeber unbenommen , in der Arbeitsordmmg Bestimmuugeii
darüber zu treffen , unter welchen Voraussetzungen ausnahmsweise
Abweichungen von der regelmäßigen Dauer und Lage der Arbeits¬
zeit sollen stattsiudeu können . Die weiterhin aufgeworfene Frage
ob eine Bestimmung , wonach Zuspätkommen mit einer Geldstrafe

'

bis zu 75 Pf . ober bis zur Hälfte des durchschnittlichen Arbeitz -
verdieustes bestraft wird , trotz der Unbestimmtheit der Strafandroluuio
mit der Vorschrift im 8 134b vereinbar sei , bejaht der Minister
Denn nach der Absicht des Gesetzes erscheint es genügend , daß in
der Arbeitsordnung nur der Höchstbetrag der Strafe festgesetzt , die
Bemessung der Letzteren im Einzel falle aber dem Arbeitgeber uber -
lassen wird .

= Gemevbr - nnd Indnstrie - Ansstellnng . Der Gewerbe -
bereut für Nassau hat aus Anlaß der Feier seines 50 - jährigeu Be¬
stehens die Veranstaltung einer Gewerbe - und Industrie - Ausstellung
seines Vereinsbezirks während der Sommermonate 1894 in Wies¬
baden in Anregung gebracht . Die allseitige Zustimmung , welche die
Anregung dieses Unternehmens bei den Handelskammern des
Veremsbezirks sowie bei einer großen Anzahl größerer Industriellen ,von Vertretern des Groß - und Kleingewerbes , des Bergbaues
sowie der Landwirthschaft gefunden hat , die große Anzahl der be¬
reits cingclaufciien vorläufigen Anmeldungen lassen auf eine
umfangreiche Belbeiligung wohl aus allen Interessentenkreisen
schließen . Das Jahr 1894 dürfte sich zum Ansstellungsjahr be¬
sonders eignen , da von keiner anderen größeren Ausstellung in der
Nähe verlautet . Die Stadt Wiesbaden bietet durch ihren anßer -
gewöbulichen Aufschwung und den überaus starken Frenidenverkehi
ans allen cibüifkten Ländern einen so günstigen Ort , gewerbliche
Produkte zur Kenutuiß und Anerkennung tu weitere Kreise
zu bringen und Geschäftsverbindungen anznknüpsen , wie dies selbst
in einer Großstadt kaum in viel höherem Maße der Fall sein wird .
Der nuvergleichlich schön und zweckmäßig belegene AnsstelliiugSPIatz
nn vorderen „ Nerothale "

, dessen Gelände von der Stadt Wiesbaden
demnächst zu einer Parkanlage Verwendung finden tvird , dürfte
nicht wenig zum Gelingen des Uilteruehmens beitragen . Die Aus¬
führung des Aiisstellnngs -Uuternehmens erscheint somit nach allen
Seiten gesichert . Der bisherige vorbereitende Anssckmß hat daher
die Organisation der Geschäftsleiiiing für das Ausstelluuas - Unter -
nehiilen schon so weit gefördert , daß er außer den zunächst erfor¬
derlichen Einzel - Ansschüsseu , dem Finanz -, Platz - und Bau - , Preß -
sowie Gruppen -Ansschnß , welche bereits getvühlt und in Thätigkeit
getreten sind , einen geschäftssühreiiden Ausschuß bestellt hat , welchem
die Leitilug des Ausstelluiigs - Unteruebuiens , feine Vertretung nach
Innen und Außen für die Folge obliegt . An der Spitze dieses
„ geschäftssührenden Ausschusses "

steht eilt engerer Vorstand von
drei Personen , welcher das Ausstellnngs -Unteruchmen in Vollmacht
des Central -Vorstandes des Gewerbevereins für Nassau vertreten
wird . Derselbe wird gebildet : 1) von dem Direktor des Geweibe -
vereins für Nassau , Herrn Stadtbandirektor , Baurath Winter
zu Wiesbaden , zugleich Erster Vorsitzender des geschäftssührenden
Ausschusses , 2 ) von dem Präsidenten der Handelskammer zuWies -
baben , Herrn Fabrikant Rudolph Koepp zu Wiesbaden , zugleich
Zweiter Vorsitzender des geschäftssührenden Ausschusses , 3 ) von
dem Präsidenten der Handelskaimner zu Limburg , Herrn Justizrath
H i l f zu Limburg , zugleich Dritter Vorsitzender des geschäftsführenden
Ausschusses . Außer denEinzel -Ausschüssenuuddein „ geschäftssühreiiden
Ausschuß " ist noch dieWahl eines allgemeinen oder Central - Ansschnsses
in Aiissicht geuommen , welchem neben der repräsentativen Vertretung
insbesondere die finanzielle Sicherung und Ueberwachung des Aus -
stelliiugs - lltiteriiehiuens , die Entgegennahme der Rcchuungsablage
und die Dechargirnng des geschästsführendeu Ausschusses obliegen
wird . Bei der Auswahl der Mitglieder der Einzel - Ausschllffe sowie
des geschäftsführenden Ausschusses mußte man sich im Interesse
einer raschen GeschäftSerledigimg fast ausschließlich auf Personen
beschränken , welche am Ausstellungsorte selbst , in Wiesbaden ,
wohnen . Bei der Wahl des Central -Ansschusses soll dagegen einer
größeren Anzahl im Vereinsbezirke wohnhafter hervorragender
Männer , von welchen nach ihrer sozialen Stellung eine Förderung
des Ausstellungs - Unternehmens erwartet werden darf , Gelegenheit
geboten werden , ihr Interesse au dem Ziistandekouimeii und glück¬
lichen Verlauf der Ausstellung zn bekunden .

- o - Kchnnrrgrricht . Tie gestrige Nachricht über bett Ver¬
lauf der ersten Schwurgerichtsperiode bedarf insofern einer Be -
r

'
chtignug , als von den im Ganzen elf Angeklagten nicht sieben,

sondern , wie dies auch aus dem übrigen Inhalt der Notiz

Nachdruck verboten .

Wiener Brief .
( Von unserem eigenen Korrespondenten . )

Es giebt doch noch unerforschte Regionen für den gründ¬
lichsten Wiener Theaterfreund . Das hat in den jüngsten
Tagen Ihr in Theaterdingen ziemlich oricutirter Bericht¬
erstatter in der fernen Gegend des Rudolphsheimer Stadt¬
bezirks erfahren müssen . Auch diese schöne Gegend gehört
heutzutage geographisch zu „ Groß - Wien "

, was aber die ein¬
gefleischten Residenzler noch etliche Jahrzehnte hindurch nicht
hindern wird , die Rudolphsheimer Mitbürger als emancipirte
Hinterwäldler zu betrachten . Das populärste Haus in
Riidolphsheim aber ist der „ Schwender " — „ Schwender «

Colosseum " sagt stolz die Aufschrift des unförmlichen
und umfangreichen Gebäudes . Auch dieser Palast der
Heiterkeit hat seine BInthezeit lättgst hinter sich . Wenn der
berühmte „ Sperl "

, wo man einst , „ ob schön , ob Regen "
,

alleweil fidel war , ganz vom Erdboden verschwunden ist ,
so ist der „ Schwender " von heute nur mehr ein Schalten
seiner großen Vergangenheit . Sogar die berühmten oder
— wie die Aesthetiker sogar sagen werden — berüchtigten
Lnmpenbälle sind seit dem Karneval des Jahres 1892 endgültig
bont Wiener Karnevals - Programm verschwunden , in welchem
sie Jahrzehnte hindurch eine selbst durch den wohlthätigen
Zweck nur wenig gemilderte , widerliche Rolle spielten . Die
menschliche „ Lumperei " in realistischer Naturtreue zu ge¬
nießen , dazu fehlt dem begeistertsten Verstand nachgerade
die Empfänglichkeit . Ilnd diese Lumpenbülle mit ihrer Dar¬
stellung der abscheulichsten Charaktere des Jahres waren die
größte Spezialität des Schwenderschen Faschings . Jetzt be¬
schränkt sich der vorstädtische Humor in jenem Ball - Palaste
ans einige Maskenbälle zweifelhaften Charakters , auf ein
bescheidenes Volkssänger - Repertoire und ein spießbürger¬
liches Cafähansleben . In einem entlegenen Winkel
be § verfallenden Collossenms aber fuhrt ein interessantes
Tempelchen der Kunst , das „ Bolkstheater von Ru -
dolphsheim "

, ein beschauliches Dasein . Seit dem Herbste
des vorigen Jahres regiert das kleine , schmucke Theater ,

dessen Pforte man bei einigem generalstäblerischen Scharf¬
blick allmählich erforscht , eine zarte Damenhand , und sie hat
es aus seinem Aschenbrödelthtim ein klein wenig empor -

.gehoben an das Licht des Tages . Frau Pauline Löwe , eine
ehemals beliebte Schauspielerin und gegenwärtig noch be¬
liebte dramatische Meisterin , hat Ehrgeiz . Sie giebt Alles ,
was die übrigen Wiener Theater ihr zu spielen erlauben .
Seit einigen Wochen hat sie sogar eine jugendliche Oper
nach RudolphSheim verpflanzt , und Meister Jahn opferte seine
eigene , wenig mobile Person , um einen Troubadour - Abend
vor der Linie (Stadtgrenze ) stillvergnügt zu genießen . Sein
Opernhaus zittert noch nicht vor der allcrjüngsten Konkurrenz .

In dieses merkwürdige Theaterchen pilgerte letzthin die

gesammte Wiener Kritik , um einer ebenso merkwürdigen
Premiere anzuwohuen . Das deutsche Bolkstheater — das

echte , große , notabene — hatte vor einigen Wochen ein
Drama mäßiger Güte aus der Feder Ludwig Ganghofcrs
unter dem schönen Titelt „ Auf der Höhe

"
gegeben , und

bald nach dieser Erstaufführnug , welche weder die Kritik

noch das Publikum sonderlich begeistert hatte , meldete ein

blutjunges Dichterlein mit dem realistisch klingenden Namen

Siegmund Saubermann ernsthafte Ansprüche auf die

Priorität jenes Schauspielstoffcs an . Da sich der Jüitgling
in feinen Berufsstunden mit dem künstlerischen Arrangement
von — Aitslagefcnstern und nur in seinen freien Nächten
mit der holden Dichtkunst befaßte , belächelte die ganze Welt
den „ echten " Erfinder des Ganghoferschen Dramas ; Gang -

hoser selbst aber nahm die Sache so tragisch , daß er seinen
öffentlichen Ankläger selbst auf die Anklagebank wegen Ehren¬
beleidigung brachte und die neugierige Menschheit zum Zeugen
dieses sonderbaren Konkurrenzkampfes machte . Der junge
Mann hatte , wie er energisch behauptet , dem bekannten und

einflußreichen Dichter das Manuskript seines Original¬
dramas zur Prüfung übergeben , vergebens die Retournirung
erwartet und plötzlich in der Volkstheater - Novität verwandte

3üge entdeckt . War der energische Jüngling einfach lächerlich
zu nehmen , oder wühlen in seiner Brust noch andere Talente
als die Kunst , die Waaren seines Prinzipals schwungvoll

hinter den Auslagefenstern zu gruppireit ? Um eine Ent¬

scheidung des lilterarischen Gerichtshofes Wiens zn provoeiren ,
schrieb der thatkräftige Jüngling mit Windeseile ein neues
Drama ans Comptoir - Papier inib . überreichte es der für
alle dramatischen Spezialitäten empfänglichen Direktion von

Rudolphshcim , welche es mit ebensolcher Beschleunigung auf
ihre immerhin auch die Welt bedeutenden Bretter brachte .
Und zn dieser würdigen Premieren - Stätte pilgerten in der

That die immobilsten Kunstrichter in der ganz offenkundigen
Hoffnimg , einen der lästigsten Theaterabende dieses Jahr¬
hunderts zu erleben .

Und siehe da , der neuctitdeckte Saubermann war
grausam genug , die schönsten Hoffnungen seiner Richter zu
zerstören . Zn einer Posse waren sie gekommen , und ein

Schauspiel erlebten sie , nicht schlechter , als sie mitunter ans
der Werkstätte der erfahrensten Dichter auf die moderne

Volksbühne geschleudert werden . „ Schrankenlos " heißt
das Stück , in einer Fabrik spielt es selbstverständlich , das
Thema aber ist sogar nicht ganz ohne Originalität . Eine
Heldin , welche dem Dämon des Spiels einen schrankenlosen
Einfluß auf ihre ohnehin excentrische Persönlichkeit gestattet und

dadurch zur Diebin , zur Verrälherin und Verderberin ihres
Geliebten wird ! ! Die ersten zwei Akte , welche das

eigentliche Drama bilden , sind überraschend frisch , lebensvoll ,
von realistischer Wahrheit , sogar in manchen kleinen kauf¬
männischen Details , was bei der gegenwärtigen finanziellen
Herkunft und volkswirthschaftlichen Praxis moderner Dichter
eigentlich nur natürlich ist . Der dritte und vierte Akt aller¬

dings sind der ersten Halste des Dramas sozusagen auf¬
gepfropft und zeigen die Schülerhand des Autors , die man
bis dahin beinahe völlig vermißt hatte . Genug an Dem ,
der Jüngling hat Talent und ist bei seinen 20 Lebensjahren
und seiner sichtbaren Begabung keine komische Gcrichtssaal -

und Theaterfigur mehr . Wenn wirklich demnächst das so -

genannte „ Urbild " des Ganghoferschen Schauspiels auf den

Rudolphsheimer Brettern erscheint , wird es gewiß noch eine

zahlreichere Pilgerfahrt in die Gegend des Schwenderfchen
Colosseums geben . Die Nachspiele zu den Komödien des
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hervorciebt , acht freigcsprochen und nur drei vernrtheilt
worbe » find .

* I » m LtlSbcrgsest . Die Feldbergfeste , die in den letzten

Zahreu an Besuch bedeutend abgenommen halten , sollen wieder zu
Wirklichen Volksfesten gestaltet werden , wesl )alb auf dem letzten

Feldbergturntag ein Ausschuß , bestehend aus den Herren Kofler -

Homburg , Dlüuch -Wiesbadeu , Schassuer - Hanau , Schmidt -Frankfurt
und Thierolf - Darmstadt , gewählt wurde . Dieser Ausschuß hat am
Sonntag behufs Hebung des Festes und Ausarbeitung neuer
Statuten in der Restauration Pfaff in Frankfurt eine Sitzung cib -

gehalteu . Als Vertreter des Kreisansschusses war Herr Kreis¬
vertreter Rothermel - Darmstadt anwesend . Das Resultat der luchr -

flüudigen Verhandlungen wird dem " am 30 . April in Homburg
stattfiuderideu Feldbergturutag zur Beschlußfassung vorgelegt werden .
Für das Feldbergfest selbst ist der 25 . Juni in Aussicht genommen ;
zur lleberuahme hat sich wieder der Homburger Turnverein gemeldet .

— Zur Zestiiteiifraae . Man schreibt der „ Nat .- lib . Korr .
"

von hier : Aus beinahe allen evangelischen Kirchengcmeiudeu des
- onsistorialbeznks Wiesbaden , nämlich nahezu 200 , wurden an den
Reichstag Petitionen gegen dieWiederzulassnug der Jesuiten gerichtet .
Sämmtliche Petitionen sind von den offiziellen Organen der Kircheu -

gemeindeu , den Kirchenvorständeu und daneben zum Theil von den
weiteren Kircheuvertictungeu , in kleineren Gemeinden mitunter auch
von sämmtlichen Gemeindegliedern unterzeichnet . Der Gesamiut -

kircheuvorstand der drei Kirchengeiiieiiideu der Stadt Wiesbaden
forderte gleichzeitig den Neichstagsabgeordueten für Wiesbaden ,
Verbandsauwalt Schenck in Berlin ( freisinnig ) , auf , seine Stimme

gegen Aushebung des Jesuitengesetzcs abzngebeu . Herr Schenck hatte
sich seiner Zeit in entgegengesetztem Sinn ausgesprochen , weil er
keine „ Ausnahmegesetze

" wolle .
— Postanstalt im Mellritzvirrtel . Die im „ Tagblatt

"

gegebene Anregung zur Erlangung eines Postamts in dem volk¬
reichen Wellritzviertel ist bisher nicht ohne Erfolg geblieben inso¬
fern , als in Interessentenkreisen der Beschluß gefaßt worderr ist ,
eine Bittschrift an die Postbehörde zu richten , in welcher die Ange¬
legenheit im Sinne der im „Tagblatt

"
erschienenen Artikel befür¬

wortet wird . Alle Bewohner , namentlich aber Geichäftsleute und
Gewerbetreibende des Wellritzviertels haben ein Interesse daran ,
in diesem Stadttheil eine Postaustalt mit allen Anuahmebefugnisfen
eingerichtet zu sehen . Darum unterlasse Niemand , die in der „ Neuen
Teutonia "

, Bleichstraße 14 , ansliegende Petition an die Postbehörde
zu imterschreibeii . Tie Petition liegt noch bis Mittwoch Mittag
dort ans .

= Der Verein für nassauische Alterthnmskunde »rnd

Geschichtsforschung veranstaltet am Samstag , den 18 . März ,
Abends 6 Uhr , im Saale des Museums noch eine öffentliche
Erinuerungsfeier für den kürzlich verstorbenen größten Kenner
unserer vaterländischen Alterthümer , den Gründer und langjährigen
Direktor des römisch - germanischen Museums in Mainz , Ludwig
Lind en sch mit . Den Vortrag wird Herr v . Becker halten ,
welcher dem hiesigen Publikum durch feine vor einigen Jahren ge¬
haltene Rede über die Uebervölkerung Europas vielleicht noch er¬
innerlich ist . Der Gegenstand seines Vortrages ivirb die Ge¬
schichte der Gel teuf rage sein , welche Lindenschmit sein ganzes
Leben hindurch vielfach beschäftigte . Auch Mülleuhoff , der berühmte
Verfasser der deutschen Alterthumskunde , mußte derselben einen
großen Theil feiner Forschungen widmen , da die Geschichte der
Griten , welche vor beit Deutschen bett Westen unb © üben Dentsch -
lanbs bewohnten , für unsere Vorgeschichte von hoher Wichtigkeit ist .

= Der hiesige Lokal - Protestanten - verei » hält seine
Generalversammlung am Donnerstag , beit 16 . Dearz , Abends 8 Uhr ,
in dem Hinteren Lokale des Bürgerbräti , Loniseustraße Nr . 2 , ab .
Außer dem Bericht über die Thäligkeit des Vereins und Verbaud -

lungen von Vereinsangelegenheiten steht , wie wir hören , auf der
Tagesordnung ein Vortrag des Herrn Pfarrer Beese nm eher
über den Streit nm das Apöstolicnm , welcher namentlich die von
Herrn Pfarrer Battenberg in feinem neulich gehaltenen öffentlichen
Vortrag nur kurz gestreifte historische Entwickelung der Frage be¬
handeln wird .

— Der Karl Lang ' schea Stiftung für Krankenpflege hat
Frau Generaldirektor Lang hier weitere 10,000 Mark überweisen
lassen . Der Vorstand richtete hierauf ein Dankschreiben an Frau
Lang . Der Stiftungsfonds erhöht sich mit dem netten Geschenk und
den Ungeschriebenen Zinsen auf en . 104,000 Mark .

— Danksagungen sind dem hiesigen Baheruvereiu „ Bavaria "

aus München folgende zugegangen : © e. Kgl . Hoheit der Prinz
Regent laffeu für die in treuer Anhänglichkeit kundgegcbenen
Glückwünsche allen Vereinsmitgliedern Alleryöchstihren huldvollsten
Dank aussprccheu . Im Allerhöchsten Auftrage : Freiherr v . Zoller ,
Generalmajor und General -Adjutant . — Aus dem Hosmarschall -
Amt des Prinzen Ludwig von Bayern : © e. Kgl . Hoheit Prinz
Ludwig von Bayern lassen fürSich undHöchstderoGemahlin ,
die Durchlauchtigste Frau Prinzessin Marie Therese , dem verehr -
licheu Verein für die Glückwunschadresse zum silbernen Ehe -Jubiläum
bestens danken . Ihre Königl . Hoheiten waren über diese Aufmerk¬
samkeit der Bayern in Wiesbaden hocherfreut .

- o - Unfall . Heute Vormittag war ein Glasergeselle des
Herrn W . Hofmann in der Saalgaffe mit dem Heränsnehinen

einer zerbrochenen Erkerscheibe beschäftigt . Dabet riet ihm ein

größeres Bruchstück auf den linken Unterarm und verursachte eine

stark blutende Wunde , die den Verletzten uöthigte , sofort ärztliche

Hülfe in Anspruch zu nehmen .

(? ) Aus dem Landkreise Wiesbaden , 13 . Marz . Das

Königl . Landrathsantt besorgt zu her kommenden Pfropfzelt den

Bamnbesitzern unentgeltlich Edelreiser , die mit Rücksicht auf die

klimatischen und ökonomischen Verhältnisse attsgewählt sind . Die

Bestellungen werden von den Herren Bürgermeistern entgegen »

genommen .
Kiedrich , 13 . März . Das an der Wiesbadener Straße , dicht

bei Mosbach , belegette „ Haus Wilhelms
" mit großem Obst -

und Ziergarten (amtut Weinbergen ist in den letzten Sagen von

Herrn Bauunternehmer Fuß aus Köln für den Kaufpreis von
etwa 300,000 Mk . erworben worden .

A Kchierstein , 13 . März . Bei bet heute ftattgefunbenen
Versteigerung des beit Erben der verstorbenen Reinhard
Neitzer Eheleute ztistehenden Wohnbanses nebst neun Grundstücken
wurden insgesatnmt 9766 Mk . geboten . Herr Barbier Moritz Neitzer
ersteigerte das Haus zu 6000 Mk .

* Kartgenschwalbach , 13 . März . Frau L . Wagner Wwe .
hat das „ Hotel Wagner

" au ihren Sohn , Herrn August Wagner ,
käuflich abgetreten .

(? ) Aus dem Nheingau , 13 . März . Der Obstbau - unb
Baumwärter - Knrsus , welche eben beide an der Königl . Lehranstalt
für Obst - und Weinbau in Geisenheim im Gange sind , erfreuen sich
einer zahlreichen Betheiliguug . An Ersterem nehmen 33 unb an

Letzterem 38 Herren theil .
* Limburg , 13 . März . Für den 5 . Nass . Gcsan gwett -

str ei t haben sich bereits 29 Gesangvereine mit ca . 900 Sängern
angemelbet und zwar : 1 ) Biebrich „Eintracht "

, 2 ) Biebrich

„ Fidelio
"

, 3 ) Diez „ Harmonie
"

, 4 ) Ems „ Eintracht "
, 5 ) Erben¬

hei in „ Eintracht "
, 6 ) Grenzhauseu „ Liederkranz

"
, 7 ) Griesheim

„ Liederblüthe "
,8 ) Griesheim „ Germania "

, 9 ) Hachenburg „ M .-W .- V .
"

,
10 ) Heddernheim „ Frohsinn

"
, 11 ) Heddernheim „ Liederkranz "

,
12 ) Herborn „ M .- G .- V .

"
, 13 ) Herborn „Goncorbia "

, 14 ) Johannis¬
berg „ Eintracht "

, 15 ) Montabaur „ Mendelssohn > Bartholdy "
,

16 ) Niederlahnstein „ Eintracht
"

, 17 ) Niederrad „ Bürger - G .- V .
"

,
18 ) Niederrad „ Goncorbia "

, 19 ) Niederwalluf „ Einigkeit
"

,
20 ) Oberlahnstein „ M .-G .-V .

"
, 21 ) R amba ch „ Liederkranz

"
,

22 ) Runkel „ Liederkrauz
"

, 23 ) Schier stein „ M .- G .- V .
"

,
24 ) Schwanheim „ Goneordia "

, 25 ) Schwanheim „ Sänger¬
lust

"
, 26 ) Soden „ Liederkrauz

"
, 27 ) Sonnenberg

„ Goneordia "
, 28 ) Winkel „ Gäcilieu - Verein "

, 29 ) Kloppenheim

„ Goneordia "
. — Außerdem werden von den Vereinen 1 ) Nieder -

feltere „ Eintracht
"

, 2 ) Ransbach „ Frohsinn
" und 3 ) Niederwalluf

„ M .- G .- V .
" noch zusagende Antworten erwartet . Durch Deputationen

sind bei dem Wettstreit dahier vertreten die Vereine 1 ) Ems

„ Arndt "
, 2 ) Haiger „ Liedertafel "

, 3 ) © chiersteiu „ Eintracht "
,

4 ) Seelbach „ Liederkranz
"

, 5 ) Weilburg „ Mnsikverein
"

, 6 ) Frauen -

steiu „ M .- G . - V .
"

. Der Gesangwetistreit in Limburg wird sonach die
größte Anzahl Vereine und Sänger vereinigen ; in Weilburg waren
29 und in Biebrich nur 28 Vereine .

* Dir ?, 13 . März . Das K ad elfen bans Oranieustein
beabsichtigt , am 18 . Mai b . I . die Feier des 25 - jährigen Bestehens
der Anstalt zu begehen . Alle ehemaligen Zöglinge sowie diejenigen
Herren , welche an der Anstalt thütig waren , werden — sofern sie
an der Feier theilzniiehinen wünschen — ersticht , ihre Adresse bald¬

möglichst an das Konunando der Anstalt einznsenden .
* Frankfurt , 14 . März . Gegen 2 Uhr Nachts wurde am

östlichen Himmel ein gewaltiger Feuerschein sichtbar , der etwa
eine halbe Stunde anbauerte . Erst gegen 3 Uhr ertönten Feuer¬
glocken unb Hornfignale . Die Mayfarthsche Fabrik aus der

Hanauer Landstraße ist niedergebraunt .

Vierfacher Raubmord .

In Salmbörf , einem kleinen Dorfe hinter Riem in Bayern ,
war Sonntag Nachmittag ein kleiner Markt . Aus allen den um¬
liegenden Ortschaften waren die Bewohner herbeigeströmt . Ueberall
herrschte große Fröhlichkeit , und Alles ließ sich ' s wohl fein unb mar
guter Dinge . Nachts gegen 12 Uhr tönte der gransigeNuf „ Feuer

"

durch den schlummernden Ort und schreckte die Bewohner aus den
Betten . Ein Einwohner hatte entdeckt , . daß in dem etwa dreißig
Schritt von dem Dorfe abseits und einsam gelegenen Anwesen der
Gütlerswittwe Anna Reitsberger Feuer ansgebrocheu war . Das

Haus bewohnte die etwa 55 — 56 - jährige Wittwe Reitsberger mit

ihren drei 14 — 23 - jührigen Töchtern . — Bald war das ganze Dorf
auf den Beinen und an der Brandstätte . Seltsamer Weife regte sich
in dem brennenden Hanse Niemand , so daß man zn fürchten begann ,
die Inwohner feien vielleicht schon im Rauche erstickt . Man rief ,
man pochte an die Fenster , man schlug gegen die Thür en — keine
Antwort ! Da glaubte mau im Innern des Hauses , in der nach
hinten gegen das Feld zn gelegenen Schlafkammer der Bewohner ,
ein dumpfes Röcheln zu vernehmen Von bösen Ahnungen erfaßt ,

, ging man daran , die Thür des Hauses einziischlageu . Man drang

Gcrichtsfaales entbehren nie ihres Publikums und der —

gerechten Richter .

Merkwürdig genug , daß diese Erstaufführung im fernen
Rudolphsheim das einzige neue Ereigniß auf künstlerischem
Gebiete ist , das der Wiener Chronist zu notiren hat . Die

Novitäten des Burgtheaters und des Hofopermheaters stammen
ans Berlin und bedürfen der Beleuchtung kaum mehr . Die

neue „ Kriemhilde " von Wilhelm Meyer , das der modernen

Börsen - Atmosphäre angepaßte Nibelungen - Drama , hat
übrigens an der Burgtheaterkasse jene Hausse hervorgerufen ,
welche man dort schon seit Jahr und Tag ersehnt . Unser
Hofschanspielhaus wäre heute ohne die unerschöpflichen Mittel
der Hofkasse ein todtes Theater , selbst wenn es täglich vor¬

trefflich besucht wäre . Das Haus müßte ja das Dreifache seiner

höchsten Ertragsfähigkeit einnehmen , um jene Ausgaben zu
decken , welche mit seiner prunkvollen Anlage und Ausstattung
verbunden sind . Während man im alten , stillen , trauten

Burgtheater mit einigen bescheidenen Gasflammen vortreff¬

lich auskam , was im Jahre kaum 15,000 Gulden kostete ,

schwimmt das neue Burgtheater - Palais in einem Meer von

elektrischem Licht , und dieses Meer kostet jährlich mehr als

100,000 Gulden . Dieselbe Entfaltung haben die finanziellen
Auslagen für das Heer von technischen Beamten und Mann¬

schaften erfahren , welches an die Stelle der kleinen Theater¬
arbeiterschaar des alten Hauses getreten ist . Wo aber sind
die schönen , idyllischen Zeiten , da man nur „ Maria Stuart "

am Michaeler - Platz aukündigen durfte , um einen Sturm¬

angriff ans die Kassen zu erregen ? Selbst unsere Hofoper ,

welche die Schätze der „ Cavalleria rusticana “
, der

Maffenetschen „ Manou " und andere jener Spezialitäten'
der Jahnschen Regiernngs - Aera noch immer nicht erschöpft
hat , kann selbst in dem besten Falle ihrer Einnahmen die

eigenen Kosten nicht decken . Ohne den gewaltigen Zuschuß
des Hofes müßte sie, selbst bei permaneut ausverkauften

Häusern , Konkurs ansagen . Allerdings haben wir Mit¬

glieder mit 24,000 Gulden (also über 40,000 Mk .) Jahres¬

gage , und Jahresgehälter von 4000 Gulden beziehen die

nebensächlichsten Kräfte . . . . Ein interessantes Debüt hat

der heutige Ballett - Abend gebracht . Der berühmte Clown

Godlewski , ein Stern des Cirkus Renz , hat sich hier
als Lord Plumestershire in der „ Puppenfee " als ehrsames ,

höchst vornehmes Mitglied des HofopernballettS und berufenen -

Nachfolger des seligen Price eingeführt . Man erwartete

jeden Augenblick , daß der Ex - Clown einen plötzlichen Rück¬

fall erleiden und mit einem seiner berühmten Luftsprünge
einem Ballett - Enthusiasten auf das haarlose Haupt springen
würde . Aber er war ein Mann von tadelloser Noblesse ,
was er ja auch im Leben ist . Denn Clown Godlewski

war immer , wenn er an der table d ’höte des

Hotel Imperial erschien , der vollendete Gentleman , dem

Niemand feine Cirkus - Allotria zugetraut hätte . Sein Sinn

für eine vornehme und stabile Lebensweise hat ihn nun

auch dem Cirkus entfremdet und zu ermäßigtem Preise dem

Ensemble eines eleganten Hofinstituts zugeführt . Verloren

haben wir in den letzten Tagen durch eine urplötzliche De¬

mission die jungvermählte Fran Henriette Mottl - Staudt -

h artner . Als sie ihr Ehe - Engagement schloß , schwirrten
allerlei Sensationsgerüchte durch die deutsche Theaterluft .

Felix Mottl sollte dazu ausersehen fein , Wilhelm Jahn
zu stürzen und selbst den Wiener Opernthron zu besteigen .
Die Ehe mit der Wiener Sängerin sollte die Eiuleitttng zu
dieser Aera Mottl sein . Heute ist die ganze Sensation
verflogen . Fräulein Staudthartner ist , wie nun die fcn -

sationsbedürftigsten Gemüther allmählich zugeben , die einfache ,
liebende Gattin des badischen Hofkapellmeisters und Karls¬

ruher Opernleiters geworden , und als solche hat sie ihr
Gemahl in ungezählten dringenden Depeschen zur schleunigen
Uebersiedelung in die badische Hauptstadt aufgefordert .
Deshalb erwirkte sich Frau Mottl die Nachsicht ihrer noch

übrigen Wiener Engagements - Monate und eilte nach ihrem
neuen Heim . Das Alles kam so plötzlich , daß die allezeit
geschäftige Fama abermals . großartige Geheimnisse in die

Welt posaunten . Ist es denn wirklich eine so fabelhafte
Sensation in der Theaterwclt , wenn sich ein Künstler -

Ehepaar liebt und vereint bleiben will ?

Oskar Teuber .

in die Schlaskammer . . . Entsetzen und Granen lähmten im

elften Augenblick die Herzen der Eiudringenden ! Da lagen , blut¬
überströmt , schwer röchelnd und mit dem Tode ringend , die Wittwe

Reitsberger , die beiden 23 - und 15 - jährigen Töchter , während
die dritte Tochter , ein 14 -jähriges Mädchen , hinter einem
Schranke zusanimengebrochen gefunden wurde ! ! Alle vier
Menschen waren von ruchloser Hand auf eine geradezu
bestialische Weise ermordet worben ! Mit kalter Grausamkeit
hatte der oder die Mörder , wohl mit einem Hammer oder einer

Hacke , sämmtlichen vier Menschen die Schläfen zertrümmert und

anßerdein gegen Haupt und Hals der Aermsteu fo entsetzliche
Schläge geführt , daß sie unbedingt den Tod zur Folge haben
initßten . Rasch wurden mitfammt den blutgetränkten Betten die

noch athmenden Opfer ans dem brennenden Hause getragen und

auf die Straße vor bem Gartcuzauii itiebergelegt . Man versuchte
von der Wittwe Reitsberger noch irgendwelche Anhaltspunkte über
das entsetzliche Verbrechen zu erfahren . Die arme Fran schien die

an sie gerichteten Fragen zwar zu verstehen , vermochte aber nicht
mehr zn sprechen . Sie hat an der rechten Stirnseite eine furchtbare ,
iöoMj drei fingerbreite , klaffende Wunde . In dem Bette der Reitsberger
fand man,unter den Kissen versteckt , einen Hundertmarkschein , der ge¬
rettet wurde . Dem verheerenden Elemente , das an zwei Stellen des

Hauses , links und rechts der Fencrmaner , in raffinirtester Weife gelegt
worden war , konure kein Einhalt mehr gethan werden — : das Haus
brannte bis auf den Grund nieder . Acht Stück Vieh wurden dem Fener -
branbe entrissen . Während die Feuerwehr den Brand zu loschen
versuchte , wurden die zu Tode verwundeten armen Frauen in ein

Hans des Dorfes gebracht , wo sie nacheinander : nm halb 3 Uhr
Morgens die beiden ältesten Töchter , dann um halb 4 Uhr die
Mutter und endlich zwischen 6 und 7 Uhr das jüngste Kind , ohne
luieber das Bewußtsein erlangt zu hoben , verschieben . Dem jüngsten
Mäbchen , das offenbar die Flucht vor dem schrecklichen Mörder er¬

greifen wollte , wurde auch noch der Brustkorb gewaltsam ein¬

gedrückt . Der Kopf dieses armen , unschuldigen Kindes ist gräßlich
zugerichtet . Die Hirnschale ist zertrümmert , und das Gehirn
liegt offen ans dem Kopskissen . Ob der oder die Mörder es auf
einen Raub abgesehen hatten , ist bis jetzt noch nicht festzustellen ,
da man noch nicht weiß , wieviel die Wittwe Geld im Hause hatte .
Eben , als Schreiber Dieses auf dem Brcmbplatze sich befindet , wird
aus dem Schutt ein Zehnmarkstück zu Tage gefordert . — Auch über
den Beweggrund zu der scheußlichen That kann man sich ebenfalls
keine Vorstellung machen . Die Aermsteu müssen im Schlafe Über¬
fallen worden sein . Wie sie im Bette gelegen , so fand man sie
ermordet vor . Nur die Jüngste hatte , leider vergeblich ,
das Belt verlassen . Die sämmtlichen Thüreu des Hauses
sollen vollständig versperrt gewesen sein . Man vermnthet ,
daß der Verbrecher durch eine im Hanse befindliche Luke ,
durch die im Sommer Heu und Gras ins Hans gebracht wurde ,
in das Innere drang . Ein schwerer Prügel wurde am Orte der
That gesunden . Es Ivar ein Zaunpfahl , der genau zu einem am

letzten Hanse des Dorfes befindlichen Zaune paßt und dort offenbar
gewaltsam entfernt wurde . Man kamt sich den Jammer und das

Entsetzen der Dorfbewohner denken ! Das Granen über die ruchlose
That spricht aus Aller Mienen . Nientaud kann begreifen , wie man
diesen harmlosen Menschen ein Leids hatte autljun können ! Es sind
brave , fleißige Menschen gewesen ; die Mädchen , hübsche Kinder ,
waren so scheu und zurückhaltend , daß sie , wie die Nachbarn sagen ,
nicht einmal Jemand anschauten . Und diese vier braven , nur für
sich und einsam lebenden Menschen fielen unter Mörderhänden !

Jetzt liegen fit in einem kleinen , ärmlichen Gemache schweigend und
gräßlich entstellt nebeneinander — die sürchterlichste , wenn auch
stumme Anklage gegen eine Bestie in Menschengestalt ! — Draußen
über der noch rauchenden Brandstätte wölbt sich wieder wie Tags
zuvor ein wolkenloser , tiefblauer Himmel , und von den Feldern
steigen jubiiirend die Lerchen in die sonnige Luft . . . .

Münch . N . Nachr .

Letzte Nachrichten .

C - uiinental - Telegraphen - C om Pag nie .

Berlin , 14 . März . Hans v . Bülow leitete nufer rauschendem
Beifall gestern das letzte philharmonische Konzert . Wiederholt zum
Reden aufgeforbert , dankte derselbe in kurzen Worten für den
Empfang und bemerkte , bas Verbienst gebühre wesentlich der
Kapelle , aber auch er nehme ben Beifall entgegen . Er sehe darin
gleichzeitig eine Amnestie für früher begangene Extravaganzen . —
Wie dem „ B . T .

" ans Belgrad gemeldet wird , ist der serbische
Kronprätendent Peter Kargeorgewi ts ch jüngst in
Serbien aufgetancht . Die Regierung habe die steckbriefliche Ver¬
folgung desselben angeordnet . — In Rom mußten , wie dasselbe
Blatt erfährt , zwei Gompagnieen Militär einschreiten , nut
eine Versammlung streikender Bäcker ansznlöseu . Fünftmd¬

zwanzig Demonstranten wurden verhaftet .
Deplichkilbiireali Herold .

Kerii » , 14 . März . Den „ Berliner Politischen Nachrichten
"

zufolge wird in dem Unterrichtsministerium ein Gesetzentwurf über
Die Mittelschulen bearbeitet , doch handele es sich nur um die Be¬

seitigung schwerster Mißstände , bezüglich der materiellen Lage der
Lehrer an Mittelschulen und ihrer Hinterbliebenen . — Der am

letzten Sonntag wieder in Hast genommene Kaufmann Karl Paasch
wurde gestern wegen Vergehens gegen bas Preßgesetz zu 50 Mk .
Geldbuße verurtheilt .

Berlin , 14 . März . Der „ Voss . Ztg . " zufolge hat sich die

Hoffnung , die Handelsverträge znnschen Deutschland und Spanien und

Deutschland und Rumänien noch vor Ostern zum Abschluß bringen

zu können , als unerreichbar bewiesen , daher wurden provisorische
Abmachungen mit Spanien und Rumänien getroffen , welche am
31 . März ablaufen , indessen mit den betr . Regierungen bis zum
31 . Juli verlängert werden . Der Reichstag dürste sich über eine

solche Vorlage daher noch vor Beginn der Osterferien schlüssig zu
machen haben . Inzwischen verlautet , der Stand der Verhandlungen
mit Spanien imd Rumänien sei günstig .

München , 14 . März . Es verlautet , die Thöter des vier¬

fachen Raiibiuordes in Salmbörf ( siehe oben ) seien in den

Personen dreier Schneider von Aubing ermittelt und verhaftet
worden . „ , .

London , 14 . März . Der Dampfer „ Ostsee
"

, von Lübeck

nach dem Libanon unterwegs , verschwand im Eise . 7 Mann
der Besatzung ertranken und weitere 7 Mann wurden durch den

Dampfer „ Russia
"

gerettet .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 14 . März ,

Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Gredit -Aciien 288V - , Disconto -

Gouimandit -Antheile 189 .40 , Dresdener Bank 154 .50 , Darm¬
städter 141 .50 , Berliner Handels - Gesellschaft 148 .50 , Portugiesen
21 .50 , Italiener — .— , Ungarn — , Lombarden 95 ' / », Gotthardtbahn -

Actieu 156 .60 , Nordost 108 .90 , Union 75 .70 . Lanrahütte - Act . 109 .60 ,
Gelsenkirchener BergwerkS -Aciien 152 .80 , Bochumer 138 .30 ,
Harpeuer 143 .10 Tendenz : fest bei ruhigem Geschäft .

Berlin , 14 . März . (Anfaiigs - Gourse .) Disconto - Goimnaudit -

Antheile 189 .50 , Russische Noten 216 .
Wien , 14 . März . ( Vorbörse .) Oesterrcichische Gredit - Aciien

343 .12 , Staatsbahü - Actien 302 , ßombarbeu 111 .25 . Tendenz : fest .

Mosserftand » Nachrichten .
Zs Nlaiin , 14 . März . Fahrpegel : Vormittags 2 m 26 cm

gegen 2 m 32 cm am gestrigen Vormittag .

Geschäftliches .

Die erste und älteste „Bodega
“ - Firma a . d . Continen ,

ist nur The Continental Bodega Company , deren Port -

Sherry - , Madeira - &c . Weine in Preis und Qualität ohne
Concurrenz sind ! Depöt für Wiesbaden « <le * vg Ktieker

«•* /
•
♦. Ecke der Friedrich - und Wilhelmstrasse . 19911

Die heutige Abeud - Ansgal »e nmfatzt 6 Sette « .
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Der Director : Boyens .

6 .
7 .
8 .

Basquit .
Kretschmer .

Beethoven .
Weber .
Braga .
Sullivan .

do .
do .

Thomas .
Frc . Behr .
Job . Strauss .
Weber .
Reinecke .
Taubeit .

Fahrbach .
Suppe .
E . Hartmann .
Waldteufel .

1 . 40
1 . 28

- . 95
- . 65
- . 55
- . 55

. 65

. 50

. 35
-♦—

. 35
. 30

Programm :
1 . Fester Blut , ungarischer Volkslieder -Marsch .
2 . Ouvertüre zu „ Isabella “

3 . Andante aus dem Streichquartett in C -moll .
4 . Meine Nachbarin , Polka ........
5 . Rondo a Capriccio ( Die Wuth über den verlorenen

evente , solange Vorrath ,

1 Mark 50 Pf . per Meter

Seite 4 . 14 . März 1898 .

Fabriklager von Meissener Porzellan ,

Man Zwiebelmuster .

prima Wachsbohne »
fernste Princetzvohne »
prima dicke Bohnen

„ mittel Stangenspargel

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Der Cadi “

.
2 . C ’ötait un reve , Meditation .
3 . Die Publicisten , Walzer .........
4 . I . Finale aus „Oberon “

5 . Ouvertüre zu „Ein Abenteuer Häudel ’s “
. . .

6 . Chanson d ’amour (Streichquartett )
7 . Fantasie über Mendelssohn ’sche Lieder ohne

Worte
8 . Krönungsmarsch aus „Die Folkunger

“
, . .

Erne nuhb . - lackirte Bettstelle mit Sprunarahme , aut
erhalten , ist billig zn verkaufen bei

J . Linkenbaeh , Tapezircr , Nerostraße 35 .

Pfd . - Dos .
— . 75

Groschen , ausgetobt in einer Caprice ) . .
Ouvertüre zu „Preziosa “

........
Serenade ............. .
Divertissement aus „Der Mikado “

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L Sehellenberfl
’
sche Hof - Buchdruckerei ।

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss . J

Prima Schnittbohne » ohne Faser »
EI . d0 .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Dienetag , 14 . März , Nachmittags 4 Uhr :
39 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters
Herrn Franz Nowak .

Abends 8 Uhr :

100 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistner .

Wilhelm Hoppe ,
15 a . Langgasse 15 a ,

empfiehlt sein Lager von

Porzellan -
, Krystall - und Glaswaaren .

Besonders für den Gebrauch in

Hotels u . Haushaltungen :
Tafel - , liaffee - u . Theegeschirre , coiupletc

Tafel - ii . Kaffeeservice .

W asehg - armtaren
in schönen neuen Formen und Mustern .

Grosse Auswahl in Weingläsern , Römern , Bier -

gläsern , Wassergläsern , Wasserflaschen .

Krystall - Trinkservice , Aufsätze ,
Fruchtschalen , Salat - u . Compotschalen u . Teller

zu den billigsten Preisen . •

Bei ganzen Einrichtungen Rabatt .

Joseph Raudnitzky.

Langgasse 30 .

. , . r - . Inserate jeglicher Art ,
welche tue das südwestliche Holstein , das Alteland und den
Hamburger Marsch und Gcestkreis berechnet sind , erzielen die
grogte Wirksamkeit , wenn diese durch in Blankenese erscheinenden

„ Norddeutschen Nachrichten "
,

„ Allgemeiner Anzeiger für die Elbgegend ,
erlassen werden . Die Zeitung ist Jnsertionsorgan der Behörden
und Vereine ; ne gelangt sechsmal wöchentlich zur Ausgabe und
erfreut sich wegen des billigen Abonnementspreises von 1 Mt .
35 Pf . pro Quartal allgemeinster Verbreitung . Jnsertionspreis
2t > Pf . die Petitzeile . Aufträge nehmen entgegen sämmrlichc
Anuonceu -Expeditionen oder auch der unterzeichnete Verlag .

Blankenese » Jelis . Krö '
ger

' s Buelidriifkerei .

Mlltelrheiiisckr Beamteu - Yereiii
,

A - G .

Bahnhofstrasse 1 .

Kasten - Dampfbäder ( Massage ) werden in und außer
dem Hause verabreicht bei 'Wirt » , Metzgergaffe 21 .

r Glace - Hatidschnhe,
r

♦ Garautic - Onalität , schwarz und farbig , 4 Knopf ♦

$ lang , mit Steppnaht 5349 J
r Paar 2,2 » Mk . r

Gerstel & Jsrael ,
♦ Webergasse 14 . $ Unterzeichnete ertheilt gründlichen Unter «

W ^ WIll | U | f richt zu maß . Preis im Franzäs . ,E » gl . , Spant,chen , Italienischen und Deutschen . ( Gram .,
Conv ., Liter .) Hat viele Jahre in England , Frankreich und
Spamen unterrichtet . Auch Elassen - und Mchhülfeunterricht . Ueber -
nimmt Ilebersetzungen . Nimmt j . Mädchen in Pension u . Unterricht .
Nah . von 1 — 3 Uhr Nachmittags Adelhaidstraße 57 , Part .

L > Emmerich ,
Sprachlehrerin u . gerichtl . vereid . Interpretin .

NB . Besonders aparte neue Facons in Kragen , Fmhängen n . Jaquetts

Ich offerire :

M arquisendrill ,
schweres Scgelleinen ,

Engi . Tüll - Gardinen
,

abgepasste ,

Rouleaux - Cöper ,
cröme und weiss , 5485

zu besonders ermässigten Preisen .

Jos . Raudnitzky , Langgasse 39 .

Für 50 Pf . eine gute Brille (
o, * er Zwicker , feinste Sorten nur 1 Mark . Alle IVuminern sind wieder eingetroffen . Ansehen undl ” robiren kostet nichts . Umtausch bereit willigst . 29W

Caspar Führer ( Inh . J . F . Führer ) , Kirchgasse 34 , Wiesbaden .

Eine schöne matt und blanke Nußb . - Schlas -
zimmer -Einrichtung , Verticows , verschiedene

Plüsch - und Kameltaschen - Garnitnren , Spicgelschränke , Sccrctär ,
comvl . Betten werden unter Garantie sehr preiswürdig abaeaeben
im Ausverkäufe 22 . Michelsberg 22 . 4-12

<iig . Beinerner . Möbelfabrik .
teilt kl . Sopha und eis . Bettstelle zu vk. Rbeinstraße 109 , Frtsp

Familieii - Uachrichlen .

Auv de » Miesbadenrr Civilstandsregistern .
Geboren : 4 . März . : dem pract . Arzte Dr . med . Hermann Lossen

e . S ., Heinrich Joseph Maria Alexander . 5 . März : dem Schau¬
spieler Otto Dchnicke e. T ., Elisabeth Anna Lhdia Elsa Albertine .
7 . März : dem Kaufmann Jakob Schepping e . S ., Norbert Vic¬
tor ; dem Tapezirergehülftn Heinrich Siegmart e . S . , Emil Wil¬
helm . 8 . März : dem Schlossergehülsen Friedrich Moriz Lutz
e . T ., Auguste Pauline Elisabeth . 9 . März : dem Schuhmacher
Wilhelm Pütz c. T . , Katharine Wilhelmine . 10 . März : dem
Hausdiener Georg Wilhelm Monz e. S ., Georg Wilhelm Friedrich .
11 . März : dem Gasarbeiter Christian Seelbach e. T ., Theodore
Gesina Eugeliua Christiane .

Aufgeboten : Dr . med . dent . und Zahnarzt Georg Pierre Geist ,
wohnh . zu Frankfurt a . M -, und Anna Amalie Jacobi hier .
Maurer Adolf Carl Wilhelm Schmitt zu Langenschwalbach und
Marie Armbröster zu Langcnschwalbach . König ! . Rentmeister
und Forstkassen -Rendant Franz Adam Carl Philipp Schicket
hier und Mathilde Elisabeth Winter zu Homburg v . d . Höhe .
Verw . Landmann Georg Daniel Leichtfuß zu Esch und Wilhel¬
mine Friederike Caroline Link zu Esch . Schuhmacher Peter Han -
nappe ! hier und Lisette Auguste Hartmann hier . Post - Assistent
Gottfried Otto Blum zn Frankfurt a . M . und Luise Letzerich
hier . Sergeant der 2 . Compagnie Füsilier -Regiments von Gcrs -
dorff ( Hessisches ) No . 80 Ulrich Richard Max Baumann hier und
Susanna Rosa Christiana Hoppe hier . Immobilien - Agent Conrad
Heinrich Martin Eckhardt hier und Magdalene Regtne Caroline
Gottschall hier . Taglöhner Peter Hassenteufel zu Biebrich und
Anna Marie Velz hier . Taglöhner Philipp Schulz zu Laiigen -
schwalbach und Karoline Wilhelmine Kunz hier . Fnscurgehiilfc
Oswald Emil Foest hier und Johanna Dorothea Elisabeth Geil -
sus hier . Steindruckergehülse Friedrich Karl Philipp Johann
Klein hier und Henriette Wilhelmine Thomae hier . Bahmncistcr -
Diätar Johann Wilhelm zu Trier , vorher zn Hatzenport , Krcis
Mayen , und Friederike Henriette Christine Elise Luise Junior
hier . Ingenieur des städt . Tiefbauamts Eberhard Bensberg zu
Köln und Henriette Karoline Charlotte Volkmuth hier .

Verehelicht : 11 . März : Kaufmann Julius Börner hier und
Elisabeth Margarethe Weil hier ; König ! . Sccoude -Licuteuaut
Ernst Philipp Otto Mathi zu Mainz mit Constanze Adele
Schwedeler hier ; Hausdiener Leonhard Hofferberth hier mit
Bertha Schwab hier ; Handelsgärtner Franz Karl Rauch hier
mit Katharine Elisabeth Johannette Hofmann hier .

Gestorben : 10 . März : Charlotte , geb . Nusholz , Wittwe des Post¬
directors Louis Boltze , 64 I . 11 M . 16 T . ; Tüuchergehülfe
Johann Pflüger , 51 I . 1 M . 10 T . ; König ! . OberlaudesgerichtS -
rath a . D . Bernhard Haene ! von Croncnthal , 71 I . 3 M . 17 T .
11 . März : Maurergehülfe Karl Windols , 43 I . 6 M . 7 T . ;
Wilhelm Friedrich Ludwig Moriz , S . des Tünchergehülfen Kart
Klubberg , 1 M . 18 T . ; unverehel . Büglerin Marie Schaleubcra ,
20 I . 3 M . 8 T . 13 . März : Landwirth Karl Heinrich Burck ,59 I . 6 M . 11 T .

( Für Beamte und Private . )
Eigenes Lager von

Colonial - Waaren , Conserven , Mühlen -
Fabrikaten , Cigarren , Wein , Spirituosen

und Toiletten - Artikeln .

Musterlager von

Herren - u . Daiuen - Kleiderstoffen , Leinen -
u . Banmwoll - Waaren , Wäsche , Gardinen
und Spitzen , Bettfedern , Alfenide - u . Nen -
silber - Waaren , Luxaspapieren , Visiten¬

karten u . s . w .
Die Mitglieder des Waarenbauses für Armee und

Marine und des Waarenbauses für Deutsche Beamte

Cognac vieux per Fl . Mk . 1 .80 ,
„ fine Champ . , „ , 2 .— ,

günstige Bezugsquelle für Wirthe , empf . 3720
Willi . Flies , Herrngartenstrasse 7 .

— . 35
— . 40
— . 35
- . 70
— . 55
— . 50
— . 40
— . 30
- . 80

- . 65

- . 50

— . 50
— . 80
- . 75

Von meiner 2
.

Einkanfsreise zurück
,

ist mein Lager wieder auf das Reichhaltigste mit allen Neuheiten der Saison

ausgestattet .

Meyer- Schirg ,
vorm .

E
. Weissgerber ,

ftr . Bsirgstrasse 5 .

Unter Garantie für prima Waare
2 - Pfd . - D .- s . 1 =!— '

Erbsen , Kaiserschoten
' " "

„ sehr fei »
„ feine junge
„ mittelfein
„ mittel

Geburta - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

tllf♦ „ Moblirte Zimmer "
,

auch aufgezogen , vor -
* räthig im Tagbl . - Verl .

Reue Malta - Kartoffeln
per Pfund 14 Pf .

empstehlt 5371

Chr . Keiper , Webergasse .

Billa
zum All - iubewohnen , mit Stallung , schönem Garten , nicht weit
von den Kuranlagen , für 25,000 Mk . zu verkaufen . Offerten
sub « H . 16 ® an den Tagbl .-Verlag . 5231

Tchlichterstraste 18 , 2 Tr ., ist eine Wohnung zum 1 . Juli
oder nutzer zu vermiethen .

_________ 5578

stnden in bestens empfohlener Familie
wUJIUvl gttte Pension , tüchtige Beaufsichtigung u .

Nachhulfc in allen Fachern . Näh , im Tagbl .-Verlag .________ 5025

Ein Spazierst «»» mit weißem Griff am Sonntag Mittag
5 ' / - Uhr auf der Chaussee Niederwalluf -Schierstcin verloren worden .
Gegen Belohnung bei Herrn Hoffmann . Hotel Schwanen ,
Niederwalluf , oder Bleichstraße 13 , 2 . l ., abzugeben .________________

Ein gelber junger Wolfshund verlaufen .
WMV Wiederbrmger erhält eine gute Belohnung" Karlstraße 25 .

- . 40
- . 35
- . 50
- . 65
- . 65

1 . 25
■ 1 . —

Starker Bruchspargel mit Köpfe » , — . 85
Mittel „ „ „ s . zart - . 75
Brnchspargel ohne Köpfe — . 60
Champignon , 1 Wahl 1 . 50

V -- Pfd . - D . 45 Pf . , V«-Pfv . -D . 35 Pf .
Champignon , 11 Wahl 1 . 25

' / - - Pfd . - Dofe 35 Pf .
Tomatcs pources — . 85

V -- Pfd . - Dose 30 Pf .
Mirabelle » — . 85
große Ananas -Erdbeerri » 1 . 45
Apmkofen , halbe Frucht 1 . 45
Preitzelbecren 1 . —

4 - Pfd . - Dose 1 M . 80 Pf .
Melange , beste Früchte 1 . 30 — . 70
Wrichfelkirfcheir , ohne Steine 1 . 30 — . 70

Will » . Heinr . Birck , 5124
Ecke Adelhaiö - und Oranienstraße .

ans welchen ich meine vcrchrl . Abnehmer ganz

besonders anfmerksam mache .

Die Waare ist 1 Meter 10 Centimeter

( ar ? f; crgewohirlich ) breit , garantirt reine

Walle rnrd kostet in schwarz , weist und

Verantwortlich für den politischen und fcuilletonistischen Thell : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötberdt
Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schelle » berg

'
schm Hos - Buchdruckerei in Wiesbaden .



Anlage zum Wiesbadener Tagblatt .

Dienstag , den 14 . Wiirr .Uo . 124 . Abend - Ans gäbe . 41
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( 1 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Thermidor .

Erzählung von Julius Kehlheim .

Im Ganzen war Lagnerre ein Freigeist aus der Schule
Voltaires , doch — wer weiß ? Vielleicht birgt doch manches

Vorurtheil des Volkes ein Körnchen Wahrheit in sich .
Die einfache Frau aus dem Volke schüttelte abwehrend das

Haupt . „ Jede Sünde röcht sich selbst ! " flüsterte sie er¬

schauernd . „ Und was mich anbetrifft . . . ich verzeihe ihr ,
muß ihr verzeihen , denn ich liebe sie ! "

Ein einziger Hoffnungsstrahl leuchtete Fanchon ans

Adriennes letztem Briefe entgegen . Sie hatte versprochen ,
von sich hören zu lassen . Mit dem letzten Aufwand ihrer

niedergebeugten , moralischen Kraft klammerte sich Fanchon

an diese Hoffnung • es war ihre letzte . Vergessen konnte ,
wollte sie nicht , aber die Feere Zeit mußte sie anszufüllen
trachten bis zu Adriennes Wiederkehr .

Zwischen die großen Leiden der Seele drängte sich auch

noch der kleinliche , nagende Kampf ums Dasein . Fanchon

hatte für die Ausbildung Adriennes , die Anschaffung ihrer
glänzenden Garderobe , für den vergrößerten Hausstand
große Summen gebracht , welche ihre Einnahmen nicht zu
decke » vermochten . Sie hatte deshalb mehrere Hypotheken
auf ihr Haus mit dem Garten ausgenommen . In all diese
Angelegenheiten mußte Ordnung , Klarheit kommen .

Fanchon verließ ihre große Wohnung , einen Theil der

kostbare » Möbel wie die Garderobe der Pflegetochter ver¬

kaufte sie . Daun bewerkstelligte sie ihren Umzug in die

frühere Wohnung im eigenen Hause . Mit magische » Banden

fühlte sie sich au diesen Ort gefesselt . Dort hatte sie den

größten Theil ihres Lebens zugebracht , dort hatte sie das

reinste Glück ihres Lebens genossen , dort war Adrienne

vom Kinde zur Jungfrau herangeblüht .

Und eine geheimnißvolle Hoffnung flüsterte ihr zu , daß

sie Adrienne — wenn sie jemals eines Zufluchtsortes be¬

dürfen sollte — nur dort suchen könne . Als sie damals in

ihre neue Wohnung übersiedelt waren , hatte Adrienne den

Schlüssel zur Gartenthür als Andenken an sich genommen
und sorgfältig in ihrem Schmuckkästchen verborgen . Das

Kästchen hatte sie mit sich genommen . Fanchon knüpfte
selbst an diesen geringfügigen Umstand eine Hoffnung .

Fanchon suchte und fand Beschäftigung . Der Geschäfts¬
mann , welchem sie ihr Geschäft verpachtet hatte , suchte eine

Buchhalterin — sie bat um diese Stelle und ward mit freudigem
Erstaunen Seitens des Herrn gern angenommen . War sie doch
die Seele des Geschäfts . Alte und neue Kunden strömten um

ihretwillen herbei . Ihr trefflicher Ruf hatte sich rein er¬

halten . Man beklagte ihr Unglück mit Adrienne , welches in

den Augen der Nachbarn zwar ihren Verstand , nicht aber

ihren Charakter herabzusetzen vermocht hatte . Ihre Wieder¬

kehr zum alten Leben machte Alles wieder gut und brachte

alle Stachelreden zum Schtveigen . Denn Fanchon gehörte
zu jenen Menschen , denen man nur zu zürnen vermag , so

lange man sie nicht sieht . Und die Frauen , die einst auf

ihre Schönheit eifersüchtig gewesen , empfanden Mitleid mit

der Frühverblühten . Sah sie doch keinen Mann an und

wurde auch von Keinem mehr begehrt .

Fanchon nahm die allgemeine Sympathie dankbar , doch
still entgegen . Sie versah ihr Amt mit musterhafter Pünkt¬
lichkeit . Am Abend pflegte sich oft Laguerre bei ihr ein¬

zustellen . Dann schwebte die Frage zwischen ihnen : ob

Keines etwas Neues wisse ? Und des Neuen gab es nun

gar so viel in Paris . Drohende Gewitterwolken ballten sich

zusammen , und Fancho » harrte und hoffte doch ! Allein die

Nachricht , welche sie so sehnlichst erwartete , blieb aus , und

Adrienne — verschollen .

Neuntes Kapitel .

Jahre , furchtbare , entsetzliche Jahre für Frankreich ,
waren vergangen . In Fanchons Verhältnissen hatte sie
nichts geändert trotz des allgemeinen Umsturzes , die furcht¬
baren Zeitereignisse hallen in ihrer Existenz keine merkliche

Erschütterung hervorgebracht , obgleich ihr weiches Herz litt

und blutete bei dem allgemeinen Elend . Ueber Paris hing
eine blntrothe Wolke , welche das Leben verdüsterte , wenn

sie nicht das Leben nahm . Die brausenden Wogen der

Revolution , lvelche die feste Basis des Thrones der

Kapetinger unterwühlt hatten , welche dem König und der

Königin nicht nur die Krone vom Haupt , sondern auch

dieses selbst fortgerissen hatten , wälzten sich trübe und

blutig weiter und forderten täglich neue Opfer .

Ans den Leichen dieser Geopserten stiegen Einzelne
empor zu ungeahnter Höhe . So Laguerre , der einstige
Rollenschreiber der Comcdio Franjaise . Mißvergnügt und

der Aristokratie abgeneigt war er immer gewesen . Seit

Adriennes Flucht mit Einem aus dieser Kaste hatte sich
die in ihm schlummernde Antipathie zu lautem , wüthendem
Hasse gesteigert . Sein Haß wurde zum Verdienst int Auge
eines der bedeuteudsteu Machthaber . Robespierre wurde

aufmersam auf den jungen Mann und fesselte ihn dauernd

an seine Persönlichkeit . Laguerre ergab sich ihm als blindes

Werkzeug mit Leib und Seele , er ward sein Spürer , sei »
immer beredter Lobprciser , der nimmermüde Weihrauch¬
streuer seines Herrn und Meisters .

Der „ Unbestechliche "
, der „ Halbgott " hatte doch auch

eine sterbliche Stelle . Vor gewissen Versuchungen durch eine

dürftige Sinnlichkeit gesichert — int Gegensatz zn seinem
Rivalen Danton — , hatte sich dafür seine Eitelkeit bis nahe
an Größenwahn ausgebildet . Laguerre , der einstige Menschen -

darsteller und Kenner , hatte diese Schwäche des Triumphators
zn erspähen gewußt . Geschickt benutzte er sie als Stützpunkt ,
um emporzuklimmen , llngemeldet ging er bei Robespierre
aus und ein — offiziell bekleidete er die Stelle eines

Geheimsekretärs des Allmächtigen .

Die natürliche Melancholie und Bitterkeit in Laguerres
Charakter hatte in dieser letzten Zeit bedeutend abgeuommeu .
Das allgemeine Elend stimmte ihn heiter , und die mme

Fanchon glaubte , er habe sich über Adriennes Verlust endlich

getröstet . Seine alte Freundin vernachlässigte indeß

Laguerre trotz feiner Stellung und seines Ansehens nicht .
War und blieb sie doch das letzte Glied einer Kette , welche

Laguerres Erinnerung mit Hm einzige » Weibe verknüpfte ,
welches er jemals geliebt .

Die düsteren Schreckenstage folgten einander und .glichen
sich auch , trotz des Volkssprichworts , welches das Gegentheil
behauptet . Jetzt im Mai oder , wie man damals sagte , int

Floreal , sollte ein ganz besonderes Fest gefeiert werden ,
welches der dürren , schwer arbeitenden Phantasie Robcs -

pierres nach mühseligem Kampf , geharnischt wie einst Minerva

Jovis Haupt , entstiegen war .

Zuweilen fühlte der „ Unbestechliche " den Boden unter

sich schwanken , wie beim Herannahen eines Erdbebens . Da

sah er sich nach irgend etwas um , nach einer Stütze , die

drohende Gewalt der „ Massen "
zu bändigen . Hatte nicht

der Arzt Miraband in feinem später dem Eneyklopädisten
Baron Holbach zngeschriebeneu Buche „ Systeme de la nature “

zu beweisen gesucht , daß die Furcht die erste Triebfeder ,

gewissermaßen die Weckerin aller religiösen Gefühle gewesen
sei ? Menschenfurcht , Angst vor der Guillotine — das schien
noch immer nicht genug , die rebellischen Köpfe einznschüchtern .

Den weltlichen Strafen , dem Tode , welchem so Viele furcht¬

los , ja triumphirend in das hohle Auge schauten , sollt - auch

noch das ewige Gericht als Schreckmittel beigesellt werden .

Ewig ! Das Wort dtirchschanerte so feierlich , so seltsam ,

so erschütternd das Gebein . Selbst das seine ! Er war

doch der „ Unbestechliche "
, der Mann von Blut und Eisen .

Welche Biacht mußte es demnach auf schwächere Gemüther
ausübeit ! Und zur Ewigkeit gehört ein Gott — das liest
sich mit mathematischer Sicherheit beweise » , und er war

auch ein guter Mathematiker , der Abgeordnete von Arras ,
wie er eilt guter Logiker war , der einstige Advokat . Man

halte sich doch wohl ein wenig übereilt , als man mit den

alten Vornrtheilen gar so rasch anfräumte und auch Werth -

volles in die gierig verschlingende Flamme warf !

Aber cs beim keine Möglichkeit , solche Uebereiluug
wieder tu machen ? Konnte man den alten Gott nicht

wiederher . t in feinem alten Glanze ? Die arme , kleine

Göttin der Vernunft , welche man so glühend auf dem Mars -

felde nngebetet , hatte ein schlechtes Ende genommen — ein

Irrlicht , das int Moraste aufglimmt und versinkt . Man

mußte irgend etwas finbett , um sie zu ersetzen , ohne den

entthronten Gott zn beleidigen , welcher sich eifersüchtig auch
gegen ihn — den Allmächtigen — kehren konnte .

Man konnte ein höchstes Wesen proklamireu . Das ent¬

sprach bet » Geiste bet Zeit . Es war ein tiefgefühltes Vedürfniß
und mußte den Menschen befretirt , im Nothfalle oktroyirt
werde » . Das gab ein herrliches Fest , und Feste liebte fein
Volk , er kannte es ja genau . Solch

' ein öffentliches Schau¬

spiel stärkte sie int Glaube » a » sein Ansehen , gab ihm selbst
nette » Glanz für längere Zeit .

Langsam bereitete sich Robespierre ztt diesem Staatsstreich
eines Nepttblikaiters vor . Gleich so maitchem Tyrannen vor

ihm , z . B . Heinrich VIII . von England , gelüstete es auch

ihn , die geistliche der weltlicheit Macht beizugesellen — als

eine Art Hohepriester wollte er die Feier leiten . In der

rechten Hand das Schwert der Gerechtigkeit , in der linken

Petris Schlüssel — welche Autorität konnte sich dann der

fehiigeit vergleichen ? Er wollte sprechen und schön sprechen .

Die feurige » Nebenbuhler seiner eigene » , trockene » Bered¬

samkeit , sie waren verstummt . Der Voltaire der Straße —

Camille Desmoulins , der sich in seiner eigenen Suada be¬

rauschte , her kluge Brissot , der von seinem hochbedeuteuden
Weibe inspirirte , ehemalige Minister Roland , der scharf¬

züngige , feurige Verguiand , der feinsinnige , geistvolle
Buzol — sie Alle störten ihn nicht mehr . Diese Rivalen

auf dem Felde der Beredsanikeit waren alle stumm
geworden .

Er , Robespierre , würde selbst dem Feste die höchste Weihe
verleihen . Nach der Schlacht das Tedeum . Wir danken . -

Dir , Du höchstes Wesen , wir Preisen Dich , sobald und so
lange Du uns den Sieg verleihst . Uebrigeus hatte Robespierre

einen mystischen Zug in seiner Natur , eine Hinneigung zum

Fatalismus , wie nach ihm Napoleon , wie Alle , welche die

Verantwortlichkeit für ihre Thaten von sich abzuwälzen
suchen . Auch ihn gelüstete es , einen Blick hinter den dicht -

geschlossenen Vorhang der Ziiknuft zn thnn , wie alle Jene ,

welche von ihr viel zn hoffen ober zu — fürchten haben .

Im Hause der Catherine The
'
ot gab es geheime Zn -

sauintenkünfle , welche Robespierre besuchte , wo er sich die

Karten schlagen ließ . Laguerre begleitete ihn zuweilen

dahin . Auch er erwartete noch etwas von der Zukunft .

War es das Glück ? War es das Unglück Anderer , welche
auch ihn glücklos gemacht ? Er vertraute sich Niemand an ,

auch Fachem nicht .

Auf das Drama — die Idylle , die Ruhe , die geistige
Erhebung ! So hatte Robespierre seinem Vertrauten Laguerre

das Programm des Festes entwickelt . Ein Feiertag der Ge -

müthcr , ohne Blut , an welchem nur Thränen der Rührung ,

und Begeisterung fließen sollten . Ohnehin floß die Thräne so

leicht wie das Blut in dieser eigenartigen Zeit , wo Schmerz
und Lust in Konvulsionen ausarteten .

(Fortsktzmig folgt .)

Verdingung .
Die Lieferung des Bedarfs von en . 350 lfd . Mir . Basaltlava -

Sohlsteinen , sowie anfallende Verbindungssteine zu den städtischen
Canalbauten im Rechnungsjahr 1893/94 soll vergeben werden . Der
öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf Donnerstag , den 16 .
März 1893 , Vormittags 10 Uhr , im Rathhause , Canatifatious -
büreau , Zimmer No . 58 , anberaumt , woselbst bis zn der ange¬
gebenen Zeit die bezüglichen Angebote poftfrci , verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen , einzureichen sind . Die Lieferungs -

bedingnngen und die zugehörigen Zeichnungen liegen während der
Vornnttags -Dienstftunden im Zimmer No . 58 des Rathbaujes zur
Einsicht äus und können daselbst auch die für die Angebote zu be¬

nutzenden Verdingungsanschläge in Empfang genommen bezw . gegen
Einsendung von 50 Pf . Schreibgebühr abschriftlich bezogen werden .

Wiesbaden , den 6 . März 1893 . *

Stadtbauamt , Abtheilung für Caiialisationswesen . Brix .

Verdingung .
Die Lieferungen des Bedarfs nachbenannter Stein - Materialien

für die städtischen Canalbanten im Rechnungsjahr 1893/94 Jollen
vergeben werden und zwar annähernd 200,000 gern . Back ' tenie ,
200,000 Normal - Blendsteine , 40,000 Normal - Keilfteine , 25,000
Normal - Schachtformsteine , 400 Cdmtr . Bruchsteine . Der öffentliche
Verhandlungstag hierfür ist auf Freitag , den 17 . März 1893 , Vor¬

mittags 10 Uhr , im Rathhanfe , Canalisationsbüreau , Zimmer
No . 58 , anberaumt , woselbst bis zu der angegebenen Zeit die bezüg¬
lichen Angebote postfrei , verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , einzureichen sind . Die Lieferungs - Bedindungen
liegen während der Vormittags - Dienftstunden int Zimmer No . 58
des Rathhauses zur Eilisicht ans und können daselbst auch die für
die Angebote zn benutzenden Formulare in Empfang genommen
bezw . gegen Einsendung von Mk . 1 .50 Schreibgebühr abschriftlich
bezogen werden . *

Wiesbaden , den 6 . März 1893 .
Stadtbauamt , Abtheilung für Canalisationswesen . Brix .

Bekanntmachung .

Donnerstag , den 16 . Märze ., Vormittags 11 Uhr , wird in dem
Bürcau des städtischen Krankenhauses die Entleerung der zur ge¬
nannten Anstalt gehörigen Dnnagrnben ( Closels ) öffentlich an den

Weniastfordernden versteigert . Die Bedingungen werden vor dem
Termin bekannt gemacht . *

Wiesbaden , den 13 . März 1893 .
Städt . Krankenhaiis -Direelion .

Holzversteigerung .

Dienstag , den 21 . März I . I . , Vormittags
11 Uhr anfängenb , werben in dem Grohherzoglichen
Parke zur Platte :

a . Distrikt Fürstenrod 1 . Theil ( Jungholz ) :
156 Rrntt . Bnchen - Scheitholz ,

32 „ „ - Knüppelholz ,
2275 Stück Bnchen - Wellen ,

b . District Forellenweiher re . :
69 Rmlr . Buchen - Scheitholz ,
74 „ „ - Knüppelholz ,
26 „ Weichholz ,

420 Stück Buchen - Wellen ,
c . Distrikt Kloppeuheimcrrain , 2 . Theil

( Adolfseiche ) :
29 Roihtannen - Stangeu , 3 . Classe ,

220 „ „ 4 . „ und
3230 „

'
j „ 6 . „ ( Bohnenstangen )

öffentlich versteigert .
Zusammenkunft District Fürstenrod ( Jungholz ) in der

Nähe der Platte bei Holzstoß No . 732 . 338

Biebrich , den 13 . März 1893 .

Grostherzoglich Luxemburgische Finanzkammer .

Oberförsterei Breithardt .

Montag , den 20 . März 1893 , kommen aus

den Districten Steinwald , Pohl , Hcidenkopf zur

Versteigerung :
1 Eichenstamm von 0,42 Fmtr . , 64 Lärchenstämme

mit 23,52 Fmtr . , worunter Stämme von über 1 Fmtr . ,

5 Kiefernstämme mit 2,58 Fmtr . , 6 Rothtannenstämme von

1,68 Fmtr . , 7 Stück Nabelholzstangen , 55 Rmtr . Buchen -

unb Eicheu - Scheit , 26 Rmtr . Buchen - und Eicheu - Knüppel ,

57 Rmtr . Nadel - , Scheit - und Knüppel , 8 Hdt . Bucheu -

und 6 Hdt . Nadelholzwellen , sowie 6,5 Rmtr . Stockholz .

Zusammenkunft Morgens
»/ - 10 Uhr am sog . Frosch¬

pfuhl auf der allen Jdfteinerstraße . 334

Königliche Oberförsterei .
Schulz .

Holzversteigerung .

Mittwoch , den 22 . März , von Vormittags
10 Uhr ab , kommen in dem gräflich von Matusehka -

schen Greiferwald bei Bärstadt , Stunden von Schlangenbad
entfernt , zur Versteigerung :

50 Eicheu - Werkholzstämme u . Stangen von 11 Fmtr . ,
250 Rmtr . Kiefern - Nutz - und - Brennholz , 1,8 Mir .

lang geformt . 5588

Erbacher Forsthaus , den 13 . März 1893 .

Mitteldorf , Revierförster .

Mieth - Bertrage
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Langgaffe 27 .

Wiudfall
und

Trockenholz ,
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Nichtamtliche Anzeigen W

Lissabon P © 8ats3ga !
ht großer Auswahl vorräthig bei 5053
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5575

O

Kirch gasse 17 .

WIur Kücherfreunde mF
ktkden <§ its <§ * >sx § * ss * sn

9 %sx ^ »s ><§ -»^ > (Ex hbns ) z

Satz , wie nach eigenen

LünstLrnfch entworfenen

Zeichnungen .

Miesfiaden , Langgass « 27 .

5366

Blnmen -

Samen .

I

♦ «
O0

Landwirthschaftl .

Samen .

aller Arten

erprobten la keim¬
fähigen ächten

Fsnster - Gatterien ,

Portier -- GarrüLnren ,

Rosetten und Zngquaften

X

Fr . Kappler , Michelsberg 30 .

Wiedervcrkäilfer Fabrikpreise .

Gemüse -

Samen .

h

4805

Alle berechtigten Anforderungen an de «

Nachlaß des verstorbenen Herrn Franz Xaver

Alsbach
, Rerobergstratze 12 hier , bitten die Erben ,

so bald als möglich , an Herrn Fl . Kupferberg ,

Druckerei , Mainz , Große Bleiche 48
, einreichen zu

wollen .

I

Privat - EutbiMnzs - Austalt
von Fr . trott © , deutsche Heb . 1 . R .
( sechsunddreißigj . Praxis ) , rue Sehet 35 , Lüttich , Belgien .
Absol . Discret ., da feine Anzeige in die Heimath .

Parthie Kinder - Schürzen
zu und unter Einkaufspreisen . 4724

Prrtz - u . Haushaltungsschürzen billig
H . Conradi , 21 . Kirchgasse 21 .

C ’. Brodt , A . Cruiz , Franz FiBssiier ,
Adalbert ( Gärtner , F . llaunschild , Loaiis ff

♦♦ Dieselbe reinigt leicht und rasch und giebt
schönen Glanz . 103

Zn haben bei : A . Borling -, W . H . Birch , 55

H eerlvendc » , uit großeuk VorthcU rnnr Putze «
4 < der BierglaS - Deckel

R Boehm ’
s „ SapOTliä “

.

Englisches Brod ,

genau nach englischer Methode zubereitet , liefert täglich frisch

per Stück 23 Pf .

die Brod - und Feinbäckerei von

Haide - Erde
( Blumenerde ) ,

Sämereien
empfiehlt sich

Heinrich Schindiing ,
Samenhandlung ,

Wiesbaden ,

Michelsberg 23 , Ecke Schwalbacherstr .

Preislisten gratis und franco .
Prompter Versandt . Reelle Preise . 5193

Gärtner und größere Abnehmer erhalten Vorzugspreise .

4 (
"

B © MUche Arten , zu billigsten Preisen , dabei sehr große Austvahl . Für jede selbst der
i - J - fk tb © < S 1 TVh / A TU billigsten Waare übernehme Garantie für nur solide und gute Waare . Ein vollständiges
ITrlil 61 a Is 8 - 7 II ^ -

Eer Gardinen , 3 Meter lang , an 3 Seiten sauber mit Band eingefaßt , schon von
VZ1 UiJL Mk . 2 .50 an bis zu den besten . 3355

Special - Geschäft tieschw . Müller (Inh . Eng . Selter ) ,
Kirchgaffe 17 .

Specialität :

Hühner - , H

Tauben - und

Vogel - Futter . I

Die Theehandlung
vorm . Ed . Kräh ,

Marktstrasse 6 ,

befindet sich jetzt nur

Kl
. Bnrgstr .

1
,

z . Chinesen
,

bei

J . M . Roth Nachf .

Zoll - Lager : Bremen und Triest
Durch dir . Import feinste Qualitäten . 4537

Niederlage bei Herrn W . Plies , Hermgartenstrasge 7 .

L . ScheLenLerg
'
sche

Dof - lKuchdrueKerei

Schürzen
,

wohl die grösste Auswahl jeglicher Arten .

Bis zum 15 . d . M . gewähre auf

meine schon billigen Preise , um Platz für

neue Waaren zu gewinnen ,

10 - 15 % Rabatt .

bestimmt die Gtwinnzichring der grosterr

Messlvr Geid - Ksttcrie ,

90,000 , 40,000 Md .

Origirral - Zoose a 3 Mk . , IO St . SS Mk . ,
llt ä l3k ,

' /i ä , 1 Mk . enipfichlt so lauge Vvrrath 5473

de JFjalloss , Lotterie - Bank , 10 . Laiiggasse 10 .

Heiser , C . W . lieber , E . Moebus , Max
Sloscnbaum , II . Bons A' achf . , A . Sehirg -,

ff Oscar Siebert , I . ouis Schild , Ohr . Tanker .

rrrrrrrrrrrrrnrrrrrrrrrrrrrrtnrrrr

Frisch gewagt !
Jedes Loos gewinnt srrccesfive .

Zrchuug am 1 . April 18S3 . -- WZ
Deutsch gestempelte türkische ( Cassel 114 ) 178

Staate - Eiseiibalin - Id ® <ose
mitHaupttr . von 600,000,400,000,300,000,200,000,100 / 00 Frcs . x .
Kleinster Treffer Frcs . 400 . Mouatl . Einzahlung auf ein ganzes

Original -LooS Mk . 4 . 30 Pf . Porto a . Rachn .
Bauk - Agentur 3Lmiis SelaiMsdt , Cassel I .

X Kohlen - Consnm - Verein
,

x
Saalgasse 12 , Part .

Beste u . billigste Bezugsquelle für Kohlen
Briquetts . _________________________

24485

Portugiesische Weine ,

Früchte u . Conserven .

Paul Lambert
,

Lissabon
,

versendet direct an Private fracht - und zollfrei :
IBolIures , roth oder weiss , feinster Tischwein , den französischen

Weinen an Gehalt und Farbe weit überlegen ,
JÄoscatel - Weine ,
Fort - Weine ,
Madeira - Weine ,

Garantie für absolute Reinheit — billigste Preise ; ferner
Sardinen , Früchte , Fisch - , Fleisch - , Frucht -

conserven .

Catalog auf Wunsch franco und gratis .

Adresse für Briefe und Telegramme : 108

Paul Lambert
,

J . W . Weygandt , Goldgasse 5 ,
gegenüber der Grabenstratze , Telephon 198 .

Niederlagen bei den Herren : * ug . Engel , Taunusstraße 4 ,
Ferd . Alexi , Michelsberg 9, Ad . Wirth , Ecke der Kirchgaffe
und Rheiustraße . 5579

Unser

MOich von HUesbB&rn nnii UngWid
pro 1893/94

befindet sich z. Zt . in Bearbeitung und werden Anzeigen von
Wohuuugs - und Geschäfts - Veränderungen u . s. tu . stets gerne von
uns entgegengenommen .

Gleichzeitig laden wir zur Subscription auf das Werk a Mk . 4 .50
mit dem Bemerken ergebenst ein , daß sich nach Erscheinen der Press
auf Mk . 5 .50 erhöht . 4476

Carl Schnegelberger & Cie . ,
26 . Marktstratze 26 . — Fernsprech - Anschlutz No . 23 « .

ih,i - — > । rnmwini

Zusehneide - Kursus .
Erlaube mir den geehrten Damen von Wiesbaden und I

Umgegend meinen Zuschrteide -Kursns nach dem bis jetzt ■
noch nicht übertroffenen und leicht verständlichen System E
Leninger in empfehlende Erinnerung zu bringe » . 3996 ■

Hochachtungsvoll ■
II . Eölir , Nerostraße 9 , 1 .

Zur Saison ! ! !
Oel färben » ud Fußbodeulacke ,
Leinöl ( rohes uud gekochtes ! ,
Terpentinöl , Parquetbodenwachs ,
Stahlspäne und alle Arte « Pinsel

empfiehlt die 5576

Droguerie A . Cratz , Langgasse 29

( Juh . Br . C . Cratz ) .

Sichere Capitalanlage
bei

hoher Reutavilität und Gewinnchance
zu finden , ist das Bestreben jedes Capitalisten . Leider gelangt er
hierbei aus Unkenntniß und , west er schlecht berathen ist , oft zu
dem entgegengesetzten Resultat . Aus der großen Zahl der BorseM
artikel sich ein Urtheil zu bilden , ist nicht Jedermanns Sache , eß ist
daher eine Nothwendigkeit für den Capitalisten , einen erfahrenen ,
gediegenen nnparteiischen

„ Hathgeber66
zur Seite zu haben .

Die Seae Börsen - Äeitung beantwortet in der Rubrik

99RatIi ^ eber ^

alle Anfragen ihrer Abonnenten über den Werth , An - und Verkauf
von Effecten . Für den geringen Abonnementspreis von

KF “ drei Mark pro Quartal H
erwirbt daher jeder Abonnent das Recht , für seine Capitalanlagen
sich unparteiischen , fachmännischen Rath zu holen .

Die Reue Börsen -Zeitung berichtet ausführlich über die
Tendenz und Ereignisse der Börsen -Bersammluugen . In fach¬
männischen Leitartikeln werden die einzelnen Aetien - Gesellschafteu
uud die wichtigsten Ereigniffe aus der Haudclswelt besprochen .
Dpeeialität der Renen Börscu -Zeituug sind ausführliche
möglichst wortgetreue Berichte über alle wichtigen
General - Versa »» ,» lunaen . Die Rene Börse, »-Zeitung hat
keinen politischen Theil . Der Eonrszettcl der Reuen
Börsen - Zeitung wird von keinem anderen an Vollständigkeit ,
Uebersichtlichkeit und Correctheit übertroffen . Die Verloosnngs -
tiste « der Renen Börsen -Zeitung sind die einzig maßgebende »
und allen anderen vorzuziehcn .

Abonnenten steht die Benutzung der Rubrik

in welcher sämnttliche Anfragen eiugehend und gewissenhaft be¬
antwortet werden , zur unentgeltlichen Benutzung frei .

Vrotrenummerrr stets gratis nnd frone » .

eturhition der „ llem Msri - Zeitmis
"

,
Berlin SW . , Kochstraße 3 .

Zum Uinpstanzcu aller Topfgewächse , in jedem Quantum zu haben

Stiststrastc 13 , Hinterhaus Part .

Für 4 Mk . 25 Pf .
befere tute gut gehende uud dauerhafte Weckeruhr unter drcijäbr .
Garantie . 5234

Tiieötl . Beckmann , Uhrmacher ,
6 . Langgasse 6 .

_
Reparaturen gut und äußerst billig unter zwcijähr . Garantie .

Gras -

Samen .

_

em eßtnfb wiMommenes aks werlhvsNrv

Geschenk . Mir kiefern dieseköen in stik -

gerechter Auefüßrung m txpographischem

Y

y
5

l
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